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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelgeile oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote und . 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


Ausgabe täglich abends ausſchließlich der Sonn⸗ und Feſertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3.25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeitellen ab» 2 
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N = 63 * votſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
e en 11555 en 55 a Ana 10 8 2 5 ſouden aneh we nil gehen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
monatlich 1, nzelexemp Selugblattı g. ( Thor ter Preſſe) Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormiktags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Zuſen dungen find nicht an eine Perſon, Jondern an die Schriftleitung oder Geſckäftsſtelle zu rickten. — Bei Einsendung redoktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt E 


zeltkrieg. 


ber gerlünte denne ere Amtlicher deutſcher Heeresbericht, e 


en ungeheuren Luftdruck der einfallenden Grang- 


— 


. . ten und den ausgebrochenen Brand vernichtet find. 
Vereitelte Ententeverſchwörung in Moskau. Berlin, 5. September. (W. ⸗T.⸗B.). In den Gaſſen liegen, 1 55 Es Beihefe, ' 
e le Tan a Se Großes Hauptquartier, 5. September. Hdertich Tmneheise Hundert Millionen. Die Big | 
chreibt: Am 2. September iſt eine Verſchwörung We ier eee Hetige Unterſuchung ergab, daß die Rataftropfe 
liquidiert worden, welche durch engliſch⸗franzöſiſche 9 v x fo wie jene in Kiew durch Agenten der Entente 
Diplomaten mit dem Leiter der britiſchen Abord⸗ Seeresgruppen Kronprinz Nupprecht und hervorgerufen worden iſt. Das Munttionsfager 
/ nung Lockhart, dem franzöſiſchen Generalkonſul i Generaloberſt von Boehn. gehörte eigentlich der e e 
Grenard und dem franzöfiihen General Lavergue Zwiſchen Yſer und La Baſſce drängte der Feind gegen unſere neuen Linien Wenn Erde e Hs be Die i 
an der Spitze darauf gerichtet war, durch Beſte⸗ nach. Im Borgelände belaſſene Abteilungen wichen dort befehlsgemäß auf dieſe übrigen Vorräte und die Obdachloſen wurden vor⸗ 
chung eines Teils der Nätetruppen ſich des Nates zurück. Bei Wytſchaete wurden Teilangriffe des Feindes abgewieſen. läufig in Aſylen untergebracht, die Bedürftigen N 
Ä der Volkskommiſſare zu bemächtigen und eine mie 3 wiſchen Scarpe und Somme fühlte der Gegner gegen unſere neuen Linien ſaus Fahrküchen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Trup⸗ 
ö käriſche Diktatur in Moskau einzusetzen. Die ganze vor. Infanteriegefechte mit unferen Sicherungsabteilungen. An der Somme 1955 geipeiit. Der 0 der N Stun» 
Organifation, welche mit gefälſchten Dokumenten Artillerjetätigkeit. Zwiſchen Somme und Oiſe haben wir die am 26. Auguft aus en unterbrochen wat, it in vollem Umfan 
N ’ 1 wieder aufgenommen. Das Leben in Odeſſa ge 
und Depeſchen arbeitete, iſt aufgedeckt. Die Ver⸗ der Gegend von Nohe begonnenen Bewegungen fortgeführt und uns in vorletzter 1 bereits wieder feinen gewöhnlichen Gang. 
ſchwörer handelten, indem fie fi durch die diplo⸗ Nacht vom Feinde losgelöſt. Die am Feinde gelaſſenen Nahhuten find geſtern * 5 


Fata 1 ar Bein ih am 10 33 an an 7% * ö 

uiscard—Appillg m wächeren Teilen erreicht. n der Ailette⸗Niederun nen 

wurden Vorſtößße des Feindes abgewieſen. Ebenſo ſcheiterten ftarte feindliche Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. f 

Angriffe dicht jüdlih der Aileite, bei Terny—Sorny, Elamecy und Bnie le Long. Bulgariſcher Heeresberiht, "iu. 

Bizefeldwebel Schoele der 9. Batterie Feldartillerie Regiments Nr. 92 hat hier Der bulgariſche Generalstab meldet e 

bei den letzten Kämpfen 8 Panzerwagen vernichtet. f f 2. Senn 91 Magedoniſche Front: Hörde \ 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: lich von Bitolia drang eine unſerer Stoßgruppen 

lich von Bitolia drang 
oHeeſtlich von Soiſſons legten wir die Verteidigung von der Vesle zurück. . Be en Sean un Fra = | 
Die Bewegungen wurden planmäß und vom Feinde ungeſtört durchgeführt. 5 3 Ir 


. matiſche Anverletzlichkeit deckten und aufgrund 
don Beſcheinigungen, welche mit der perſönlichen 
Anterſchrift des Chefs der britiſchen Abordnung 
n Moskau ausgeſtattet wurden, von denen ſich 
Diele Stücke in den Händen des außerordentlichen 
Ausſchuſſes befinden. Durch die Hände des einen 
der Agenten Loctharts, des engliſchen Leutnants 

gin, gingen in den letzten 1% Wochen 1 200 000 
Rubel zu Beſtechungszwecken. Die Verſchwörung 
Wurde aufgedeckt dank der Standhaftigkeit jener 
Truppenkommandeure, an welche ſich die Ver⸗ 

örer mit Beſtechungsanträgen wandten. In 

Wohnung der Verſchwörer wurde ein Englän⸗ 

verhaftet, der ſich, nachdem er vor den außer⸗ 
ordentlichen Ausſchuß gebracht worden war, als 
der engliſche diplomatiſche Vertreter Lockhart zu 
erkennen gab. Nach der Feſtſtellung ſeiner Perſon 
iſt der verhaftete Lockhart ſofort freigelaſſen wor⸗ 
Die Anterſuchung wird energiſch fortgeführt. 


Die Leitung der bolſchewiſtiſchen Armee. 


Trotzki ift zum Präſidenten des Oberſten 
Friegsrats ernannt worden. Der Lettenführer 


— — VE Bee 


terte ein Verſuch der engliſchen Infanterie⸗Einheit. 
BE | ; egen unſere Vorpoſten vorzuſtoßen, in unſerem 
Wir ſchoſſen geſtern 32 feindliche Flugzeuge ab. euer. In den Tälern des dar und der 


u 
Der Erſte General⸗Ouartlermeiſter: Sudendorff. VVV 
4 Franzöſiſcher Bericht. 9 5 | 
ü Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
U d „„ 55 i e 90. e Im 5 908 des 1 
zung in Wologda abgewürgt, zu einem Gelage ges] Fu und machten 200 Gefangene. Sſtlich von Wardar engliche en ue e N 
lockt wurde er in der Trunkenheit erhängt. Die Noyon erzielten wir neue Fortſchritte und erreich⸗ und hoben eine Gruppe feindlicher Arbeiter in der 
Summen für Beſtechungszwecke floſſen in alle 5 1 8 515 von 1 8 n l Artilleriekampf Nähe von Altſchak Mahle auf, wobei fie etwa 2 
Kreiſe, die zugänglich erſchienen. Selbſt an Trup⸗ ber nenn naslez ganzen Gegend kope. Im Laufe 50 Gefangene machten. Sie Bielten ſich auf dem 4 
zugäng . K be der geſtrigen Kämpfe zwiſchen Ailette und Aisne eroberten Gelände trotz der bulgariſchen 
penkommandeure machte man ſich mit Korrup⸗ machten wir 1200 Gefangene. Ein 670 bande Hand, angriffe, die ſie abipbeſen wobei fie dem Gegner <a 
tionsangeboten heran. Di ſcheint die britiſche ſtreich im Abſchnitt von Volou (2) Hatte feiner ſchwere Verluſte zufügten. An der ſerbiſchen Front 
Dreiſtigkeit aber doch zu weit geganggen zu ſein. Erfolg. 
Von dieſer Seite erhielt die Regierung nun Mit⸗ 


a wurden zwei feindliche Handſtreiche glänzend ab⸗ 
Amerikaniſcher Heeresbericht. geſchlagen. 
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Pe 2 5 iſt zum Oberkommandierenden an allen teilungen über die Verſchwörung, die ihr das Zu⸗“ Der gentle amerikaniſche Bericht vom 8 2 ln g 
ernannt. greifen ermöglichte, zwar nicht mehr rechtzeitig, 3. September lautet: Außer Patrouillenzuſammen⸗ iir ki ion. 
ſum die erſten Bluttaten zu verhindern, je doch feindliche der Vesle⸗Front und einem abgewieſenen 4 Der türkiſche Krieg. 25 
Schwierige Lage der Engländer und Franzoſen um das über das ganze Land geworfene Netz der en Vorſtoß in Lothringen iſt nichts zu Türkischer Heeresbericht. 


am Murman. 

„Rrasnaja Gazeta“ vom 2. September ſchreibt: 

Am Murman leiden die Engländer und Franzoſen 

Hunger. Die tſchecho⸗flowakiſchen Reihen lichten 

immer mehr. Sie haben ihre Neſerven bereits 

Angebüßt. Die Garniſonen der von ihnen beſetzten 

e ſind ganz gering. Oſt⸗Sibirien iſt zu bei⸗ 
Seiten 


— 5 ae le rl eee | 
Oberleutnant BiNit i li Ge 5. ember lautet: äſtinafront: Der Be 
8 825 55 et nterhielt ſtellenweiſe lebhaftes Artilleriefeuer und | 
‚Der aus Haatſch, Kreis Natibor, ſtammende frieb me rfach Aufklärungsabtetlungen gegen 
Flieger⸗Oberleutnant Paul Billit, welcher nach ſinſere Stellungen vor, die überall von uns a 
dem 31. Lu e am 10. Auguſt vermißt wird, iſt I wurden. Feindliche Lager am Wadi el 
er 


Entente⸗Verſchwörung zu zerreißen. Die beſchlag⸗ 
nahmten Schriftſtücke verſetzen die Räteregierung 
in die Lage, den geſamten teufliſchen Plan zu 
enthüllen. Damach ſollten die Bewachungsmann⸗ 
ſchaften des Kreml beſtochen und die Volkskommiſ⸗ 
ſare in einer Geſamtſitzung feſtgenommen werden. 


nach dem „Oberſch. Anz.“ unverwundet in engliſche udſcha Ingen unter unſerem wirkſamen Artillerie⸗ 
Weil man ihren Einfluß auf das Volk fürchtete, 


Gefangenſchaft geraten. euer. — Auf den übrigen Fronten iſt die Lage 


| 

| 

der Bahn von Sowjettruppen beſetzt. wollte man Lenin und Trotzki jo ſchnell wie mög⸗ * 8 ng 1 e RR Ei 

. x * lich erſchießen und vor allem ihre ſämtlichen Pa⸗ italieniſche i N b „ 

Rußland fol zu einer neuen Kriegserklärung piere aus den Arbeitsräumen beſeitigen, insbe⸗ Der ita 1 id Krieg. Die Kämpfe in den Kolonien. 5 

Gegen Deutſchland gebracht werden. Wer dieſem ſondere die Verträge mit Deutihland. An deren Der öſterreichiſche Tagesbericht AVrnſere Heldenſchar in Deutſch⸗Oſtafrila. 
erlangen der Entente im Wege ift, der muß fal Stelle ſollten ſchon vorweg gefälſchte Verträge und vom 4. September meldet vom Der engliſche Bericht aus frika beſchreibt 

ten. Das ift das Ziel der jetzt in allen Einzelhei⸗ A 55 1 15 nen italieniſchen Kriegsſchauplatze: die ee ee bunch berſch 855 | 

aufgedeckt Re 50 Verſchwö⸗ heſchoben werden, die das getäuſchte ruſſiſche V Norden de x ri 25 f 0 f 

rung in e e K dann über den „Verrat“ aufklären ſollten, den die „ MUIe Pass entriſſen unſere Hritiiche Heeresabteilungen, denen die Deut | 


Hochgebirgs⸗Abteilungen dem Feinde durch über⸗ ih nordwärts gegen das Luriotal hin zu entzie 
raſchenden Angriff den Punto San Matteo ſſichen. Die deutſchen Truppen, heißt es, er 
5 30. Auguſt Lioma gleichzeitig mit den Vom 
(3692 Meter), den Monte Mantello (3636 Meter) itiſchen Ab, ; 
ö f 8 truppen der britiſchen Abteilungen von Norden 

und den Gletſchergipfel (3502 Meter). Dieſe und Oſten. Am 31. Auguſt griff der Feind an. Er A 
Waffentat im ewigen Eis und Schnee ſtellt der wurde abgewieſen und nach Süden getrieben, nach⸗ 4 
Kampftüchtigkeit der den ſchwerſten alpinen Ver⸗ Se Abte lungen . bed ln jet eingetroffene 
= 5 Flanke 
hältnifen gewachſenen Angreifer ein beionderes Er hielt 5 engliſche Meilen (8 Kilometer 
Zeugnis aus. N von Lioma und wurde dort von unſeren Abteikun⸗ 

In den Sieben Gemeinden lebhaftere Erkun⸗ gen angegriffen, die ihm ſhwere Verluſte bei⸗ 
dungstätigkeit. — Sonſt nichts von Belang. rachten und viel Gepäck, ſowie Peine 


. Lebensmittel ; 
Der Chef des Generalſtabes. ſcharf ee Die Verfolgung wird 
Italieniſcher Heeresbericht. R 8 0 ex 
Im amtli italieniſchen Heeresbericht vom 2 f 6 
3. September beißt 55 Fend Gruppen wurden Die Kämpfe zur See. N 5 
durch kleine Poſten auf dem Stilfſer Joch und im Neue U⸗Boot⸗Bente. 1 
des Nachmittags des 1. September wurde ein feind W. T. B. meldet amtlich: | 


Volkskommiſſare, Lenin an der Spitze, an Ruß⸗ 
land geübt hätten. Der ganze Plan iſt würdig der 
mit Meuchelmord, Fälſchung und Korruption ar⸗ 
beitenden Entente⸗Diplomatie, ein neues, blutiges 
und ſchmutziges Blatt in der Chronik ihres Kamp⸗ 
fes „für Recht und Kultur“! 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 4. September, abends. 


Bisher ſind keine größeren Kampfhand⸗ 
lungen gemeldet. Zwiſchen Scarpe und 


an Zweck zu erreichen ſucht, find den veränder⸗ 
Ri; Verhältniſſen entſprechend. Bei der Beſeiti⸗ 
ne des Zaren genügte noch der indirekte Mord, 
N ſtürzte ihn und überließ es den flegreichen 
at ütionären, warın oder wie fie ihn endgültig 
un wollten. So geht die Sache jetzt nicht mehr. 
155 und ſeine Freunde ſind von einem feſten 
ge fanatiſcher Anhänger und beachtenswerter 
tmittel umgeben; die Gegenrevolution würde 

ie Verwirrung in Rußland vermehren, ohne 
en nhängern oder Söldlingen der Entente 
ing, die Oberhand zu ſichern, falls es nicht ge⸗ 
zaſche die Führer des Bolſchewismus ſelbſt mit 
be En Schlage zu ernichten. Hier hilft alſo nur 
der en Mord. Und man ſcheut denn auch nicht 
dm zurück; gehört er in dieſem Kriege ja 


ion f Somme fühlte der Feind an unſere neuen Tongle⸗Gebiet in die Flucht geſchlagen. Im Laufe 
aſt zu den üblichen Kampfmitteln der En⸗ Linien heran Zwiſchen Ailette und Aisne li ei 
g i . i bgeſchoſſen, ein zweites m A 1 
ate. Arizty fiel in Pete rs but ud ge n liches Flugzeug abgeſchoſſen, ar, Du n der Oſtküſte Englands verſenkten unfere 


wurden erneute Angriffe der Franzoſen ab⸗ 


ief Niedergehen gezwungen. 
gewieſen. 8 8 


Renten gleichzeitig in Moskau die Schüſſe der Unterſeeboote neuerdings 
n er. Damit aber nicht genug; auch in ande⸗ 


dten Rußlands wurde das planmäßig vor⸗ 


. | 13.000 Brutto- Regiſtertonren. 4 
Die Kämpfe Im Oſten. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. Be | 


J 
nd Irkutsk kommen Meldungen über Blut⸗ 3. September abends lautet: Unſere Infanterie⸗ Das Erplofionsunglüd in Odeſſa. Das Seegefecht vor Dünkirchen. 
g 


Bereit Franzöſiſcher Heeresbericht. 
udn . Werk der Mörder inſzeniett. Aus Wo. Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
taten 


gegen Vertreter der Sowjets. Beſonders 


Di abteilungen überſchritten die Somme gegenüber Das Wiener k. u. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro Über den Angriff leichter deutſcher Streitfeäfte 
END wurde der Kommiſſar der Näteregie⸗ 


von Epénancourt. Weiter ſüdlich faßten unſere meldet weiter aus Odeſſa: Bei der Explosion d 8 di indli ö 
Truppen im Dorfe Genvry ötlich vom Nordkanal Munitionslagers wurden über 50 Personen ge⸗ Reede de 2. e 


* 
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Sauk cken nord auf 
nend zu Anker 25. 
gleich die ſehr helle, klare Vollmondnacht on unbes 


m Angriff. it höchſter Fab wurde auf die 
Sehr euge zugehalten, die beim Näherkommen als 

ei feindliche Einheiten ausgemacht wurden. Auf 
Schußentfernung herangekommen, wurden unſere 
abge enden Fahrzeuge vom Gegner bemerkt. Uns» 
mittelbar nach dem Fallen des rpedoſchuſſe⸗ 


eines unſerer Boote drehte das angegriffene ff 
mit hoher Fahrt auf den Angrei „ ſoda 
Torpedo ſein Ziel ve lte le u 


ehlte. 
gegen ein zweites feind ces Fahrzeug ein Treffer 
erzielt, das zu brennen begann und ie ER 
feite nach Steuerbord erhielt. Sofort nach Beginn 
des lige griffen die Landbatterien ein, und 
feindliche Flieger beteiligten ſich mit Maſchinen⸗ 
gewehren an der Abwehr ur ſelben Zeit war 
eine andere Gruppe unſerer Streitkräfte unter der 
Küſte auf feindliche Zerſtörer geſtoßen. Auf nahe 
ernung wurden zwei feindliche Zerſtörer durch 
Torpedos getroffen. Der eine erhielt einen Treffer 
mittſchiffs und brach unter ſtarker Qualm⸗ 
entwickelung auseinander. Bei dem zweiten Zer⸗ 
arte erfolgte nach dem Treffer des Torpedos eine 
arte Detonation, nach der das Boot ſank. Auch 
hier wurden unſere Streitkräfte von Landbatterien 
erfolglos beſchoſſen und durch Flieger unter 
e genommen. Unſere Boote 
wurden nicht beſchädigt und find ohne Menſchen⸗ 
verluſte zurückgekehrt. a 


Die Hoffnung auf das nächſte Jahr! 

Daß man auch in den Kreiſen der engliſchen 
Jingos nicht mehr mit einem Durchbruch der deut⸗ 
ſchen Front rechnet und gezwungen iſt, von neuem 
alle Hoffnungen auf den Feldzug von 1919 zu 
ſetzen, zeigen folgende Auslaſſungen der „Morning 
Poſt“ vom 28. Auguſt: Mit großer Anſtrengung 
haben wir die infolge von Rußlands Zuſammen⸗ 
bruch entſtandene ſchwere Kriſis an der Weſtfront 
überſtanden und das gefährliche Mißverhältnis der 


Kräfte ausgeglichen. Jedoch dürfen wir nicht ver⸗ 


geſſen, daß Hindenburg ein Spezialiſt in Rüdzügen 
it, und müſſen daher nicht kleinmütig werden, 
wenn er ſeine Linie verkürzt, die beſte Verteidi⸗ 


gungslinie wählt und fie behauptet, in der Abſicht, 


die Initiative wieder aufzunehmen, ſobald wir uns 


im Angriff erſchöpft haben. Der deutſche Plan 


geht dahin, durch Abnutzung unſerer Kräfte unſe⸗ 


ren Willen zur Fortführung des Krieges zu er⸗ 


ſchüttern, und nichts kann den deutſchen Abſichten 
beſſer entſprechen, als daß wir uns geradezu in die 


ſchwerſten Kämpfe einlaſſen. Jetzt wird von uns 


der Durchbruch noch nicht erſtrebt. Foch, Pstain, 
Haig und Perſhing denken nicht daran, die Deut⸗ 
ſchen auf einen Streich vernichten zu wollen. Sind 
im nächſten Frühjahr die Amerikaner in voller 
Zahl zur Stelle und gut ausgebildet, ſo haben wir 
die moraliſche Gewißheit des Sieges. Bis dahin 
dürfen wir unſere Kräfte nicht durch hartnäckige 
Angriffe auf die Hindenburg⸗ oder eine andere Li⸗ 
nie abnutzen. Erſt im Feldzug 1919 dürfen wir zur 
höchſten Kraftentfaltung ſchreiten und werden dann 
ſchnell die fiegreihe Entſcheidung des Krieges Her: 
beiführen. Das Kriegskabinett muß in den näch⸗ 
ſten ſteben Monaten alles tun, um unſer Heer in 
Frankreich nach Möglichkeit zu verſtärken. An⸗ 
derenfalls werden wir bei der Schlußabrechnung 
nicht die führende Rolle ſpielen, auf die wir nach 
der Größe unſerer Intereſſen und unſerer Opfer 
ein Recht haben. 


Schwere Hinderniſſe. 

„Nieuwe RNotterdamſche Courant“ meldet aus 
Paris: Im „Journal“ ſpricht Henri Bidou über 
die Hindenburg⸗Linie und den dort gegen die jetzi⸗ 
gen Kriegsmethoden zu erwartenden Widerſtand. 
Jene Linie bleibe das ſchwere Hindernis für die 
neuen Kriegsmethoden. Dieſe haben den Verteidi⸗ 
gungswert der alten Laufgräben um nichts ver⸗ 
ringert. Das ſah man am 11. und 26. Auguſt bei 
Roye, als der Kampf das Trichterfeld und die Ber: 
teidigungswerke aus der Zeit von 1917 erreichte. 
Man mußte dort den Kampf wieder in der alten 
Weiſe durch längere Artillerievorbereitung führen. 
Es ſei wahr, daß die Tanks am 20. November 1917 
die feindlichen Linien durchbrachen, aber es war 
das erſte mal, daß ſie in großer Zahl erſchienen, 
und fie erzielten ihren Erfolg durch Überraſchung. 
Man könne nicht wieder eine ähnliche über⸗ 
raſchende Wirkung erwarten. Seitdem habe die 
Kunſt, die Tanks zu bekämpfen, große Fortſchritte 
gemacht. Man zerſtöre jetzt ihre Panzer durch be⸗ 


ſondere Munition, man lege Minen in ihren Weg 


und grabe Gruben. Man dürfe dieſe Hinderniſſe, 
denen die Alliierten jetzt gegenüberſtehen, nicht 
gering ſchätzen. Sie ſind ſehr groß. Der Kampf 
gegen jene Hinderniſſe werde neue Formen an⸗ 


nehmen müſſen. 


Bereitſtellung der Amerikaner. 

Der Züricher „Tagesanz.“ meldet von der Weſt⸗ 
front, das Gros der Amerikaner ſei für einen drit⸗ 
ten Teil der großen Offenſive in Bereitſchaft⸗ 
geſtellt. 


. Die Italiener warten auf die Amerikaner. 
„Italia“ erklärt die Verzögerung der italieni⸗ 
ſchen Offenſive als Anterſtützung der groben 
Schlachten im Weſten damit, daß amerikaniſche 
Hilfstruppen in bedeutender Zahl nach Italien 
kommen. ? 


lich d tet 
en en 


Kundgebung Hindenburgs. 
Amtlich. — 
„Wir ſtehen in ſchwerem Kampfe mit 1 9 verſchiedene. 


Dieſe aber ſendet er in vielen 


Feinden. Wenn zahlenmäßige Überlegenheit allein Tauſenden von Exemplaren vervielfältigt. 


den Sieg verbürgte, läge Deutſchland längſt zer⸗ 


ſchmettert am Boden. Der Feind weiß aber, daß 


Deutſchland und ſeine Verbündeten mit den Waffen 
allein nicht zu beſiegen ſind. Der Feind weiß, daß 
der Geiſt, der unſerer Truppe und unſerem Volke 
innewohnt, uns unbeſiegbar macht. Deshalb hat 
er neben dem Kampfe gegen die deutſchen Waffen 
den Kampf gegen den deutſchen Geiſt aufgenommen, 
er will unſeren Geiſt vergiften und glaubt, daß 
auch die deutſchen Waffen ſtumpf werden, wenn der 
deutſche Geiſt zerfreſſen iſt. Wir dürfen dieſen 
Plan des Feindes nicht leicht nehmen. 7 
Den Feldzug gegen unſeren Geiſt führt der 
Feind mit verſchiedenen Mitteln: er überſchüttet 
unſere Front nicht nur mit einem Trommelfeuer 
der Artillerie, ſondern auch mit einem Trommel⸗ 
feuer von bedrucktem Papier. Seine Flieger werfen 
neben Bomben, die den Leib töten, Flugblätter ab, 
die den Geiſt töten ſollen. Anſere Feldgrauen lie⸗ 
ferten an der Weſtfront von dieſen feindlichen Flug⸗ 
blättern im Mai 84 000, im Juni 120 000 und im 
Juli 300 000 ab. Eine gewaltige Steigerung. Im 
Juli 10 000 Giftpfeile täglich. 10 000 mal täglich 
der Verſuch, dem einzelnen und der Geſamtheit 
den Glauben an die Gerechtigkeit unſerer Sache 
und die Kraft und die Zuverſicht zu dem Endſiege 
zu nehmen. Dabei können wir damit rechnen, daß 
ein großer Teil der feindlichen Flugblätter von 
uns nicht aufgefunden wird. Der Feind begnügt 
ſich aber nicht nur damit, den Geiſt unſerer Front 
anzugreifen; er will vor allen Dingen auch den 
Geiſt der Heimat vergiften. Er weiß, welche 
Quellen der Kraft für die Front in der Heimat 
ruhen. Seine Flugzeuge und Ballone tragen zwar 
die angehängten Flugſchriften nicht weit in unſere 
Heimat; fern von ihr liegen ja die Linien, in 
denen der Feind vergebens um den Waffenſieg 
ringt. Aber der Feind hofft, daß mancher Feld⸗ 
graue das Blatt, das ſo harmlos aus der Luft her⸗ 
untergeflattert iſt, nachhauſe ſchickt. Zuhauſe wan⸗ 
dert es dann von Hand zu Hand, am Biertiſch 
wird es besprochen, in den Familien, in den Näh⸗ 
ſtuben, in den Fabriken, auf der Straße. Ahnungs⸗ 
los nehmen viele Tauſende den Giftſtoff in ſich auf; 
Tauſenden wird die Laſt, die der Krieg ihnen ohne⸗ 
hin bringt, dadurch vergrößert und der Wille und 
die Hoffnung auf den ſiegreichen Ausgang des 
Krieges genommen. All dieſe ſchreiben dann wieder 
von ihren Zweifeln an die Front, und Wilſon, 
Lloyd George und Clemenceau reiben ſich die 
Hände! Der Feind greift den Geiſt der Heimat 
auch ſonſt noch an. Die unſinnigſten Gerüchte, ge⸗ 
eignet, unſere innere Widerſtandskraft zu brechen, 
werden in Umlauf geſetzt. Wir ſtellen ſie gleich⸗ 
zeitig in der Schweiz, in Holland und Dänemark 
feſt. Von dort breiten ſie ſich wellenartig über 
ganz Deutſchland aus. Oder aber ſie tauchen gleich⸗ 
zeitig, in unſinnigen Einzelheiten übereinſtimmend, 
in den entlegenſten Gegenden unſerer Heimat auf, 
in Schleſien, Oſtpreußen und im Rheinland, und 
nehmen von da aus ihren Weg über das übrige 


Heimatsgebiet. Auch dieſes Gift wirkt auf Ar⸗ 
lauber und fließt in Briefen zur Front. Und 
wieder reiben ſich die Feinde die Hände! Der 


Feind iſt klug. Er weiß für jeden das Pulverchen 
zu miſchen. Die Kämpfer an der Front lockt er. 
Ein Flugblatt lautet: 

„Deutſche Soldaten! Es iſt eine ſchändliche 
Lüge, daß die Franzoſen die deutſchen Gefan⸗ 
genen mißhandeln. Wir ſind keine Unmenſchen. 
Kommt nur getroſt zu uns herüber! Hier findet 
Ihr rückſichtsvolle Aufnahme, gute Verpflegung 
und friedliche Unterkunft.“ 5 
Man frage hierzu die tapferen Männer, denen 

es unter unſäglichen Mühen gelang, der feindlichen 
Gefangenſchaft zu entrinnen. Ausgeplündert bis 
auf das Letzte, in Drahtpferch ohne Obdach durch 
Hunger und Durſt für verräteriſche Ausſagen ge⸗ 
fügig gemacht oder durch Schläge und Bedrohung 


mit dem Tode zum Verrat an den Kameraden 


gezwungen, auf dem Transport zur ſchweren Arbeit 
von der ſranzöſiſchen Bevölkerung beſpien, mit Un: 
rat beworfen: So ſieht in Wahrheit das Paradies 
aus, das der Feind vorgaukelt. 

Auch nachgedruckte Originalbriefe von Gefan⸗ 
genen werden abgeworfen, in denen dieſe ſchildern, 
wie gut es ihnen gehe. Gottlob wird es in Eng⸗ 
land und Frankreich auch noch anſtändige und 
menſchliche Kommandanten von Gefangenenlagern 
geben; fie find aber die Ausnahme. Und die 


Briefe, die der Feind abwirft, find nur drei bis! 


Kleinmütige ſchüchtert der Feind ein: 

„Euer Kampf iſt ausſichtslos. Amerika wird 
Euch den Garaus machen. Eure Anterſeeboote 
taugen nichts. Wir bauen mehr Schiffe, als ſie 
verſenken. Euer Handel iſt vernichtet. Wir 
ſperren Euch nach dem Kriege die Rohſtoffe ab; 
dann muß Deutſchlands Induſtrie verhungern. 
Eure Kolonien ſeht Ihr niemals wieder.“ 

So klingt es aus ſeinen Flugblättern, bald 
Lockung, bald Drohung. Wie ſteht es in Wirklich⸗ 
keit? Wir haben im Oſten den Frieden erzwungen 
und ſind ſtark genug, es auch im Weſten zu tun, 
trotz der Amerikaner. Aber ſtark und einig müſſen 
wir jein! Das iſt es, wogegen der Feind mit jenen 
Zetteln und Gerüchten kämpft. Er will uns den 
Glauben und die Zuverſicht, den Willen und die 
Kraft nehmen. Warum ſucht der Feind immer 
noch nach Bundesgenoſſen im Kampf gegen uns? 
Warum trachtet er die noch neutralen Völker zum 
Kampfe gegen uns zu preſſen? Weil wir ihm an 
Kraft gewachſen ſind. Warum hetzt er ſchwarze 
und andere Farbige gegen deutſche Soldaten? Weil 
er uns vernichten will! 

Wieder anderen ſagt der Feind: 

„Ihr Deutſchen, Eure Regierungsform iſt 
falſch! Kämpft gegen die Hohenzollern, gegen 
den Kapitalismus; helft uns — der Entente —, 
Euch eine beſſere Staatsform zu geben!“ 

Der Feind weiß genau, welche Stärke unſerem 
Staat und unſerem Kaiſerreich innewohnt. Aber 
gerade eben deshalb bekämpft er ſie. 

Der Feind verſucht auch, alte Wunden im deut⸗ 
ſchen Volkskörper aufzureißen. Mit ſeinen Flug⸗ 
blättern und durch Gerüchte verſucht er, Zwietracht 
und Mißtrauen unter den Bundesſtaaten zu ſäen. 
Wir beſchlagnahmten am Bodenſee viele Tauſende 
Flugblätter, die nach Bayern geſchafft werden und 
gegen die Norddeutſchen aufreizen ſollten. Was der 
jahrhundertelange Traum der Deutſchen war, und 
was unſere Väter uns erſtritten: das deutſche 
Kaiſerreich, wollen ſie zerſtören und Deutſchland zur 
Machtloſigkeit des 30jährigen Krieges verurteilen 

Auch unſere Bundestreue zu unſeren Verbün⸗ 
deten will der Feind erſchüttern. 
deutſche Art und deutſches Manneswort. Er ſelbſt 
opfert ſeine Verbündeten. Wer Englands Ver⸗ 
bündeter iſt, ſtirbt daran. 

Und ſchließlich verſendet der Feind nicht den 
ungefährlichſten ſeiner in Druckerſchwärze getauch⸗ 
ten Giftpfeile, wenn er Außerungen deutſcher 
Männer und deutſcher Zeitungen abwirft. Die 
Außerungen deutſcher Zeitungen ſind aus dem Zu⸗ 
ſammenhange geriſſen. Bei Äußerungen Deutſcher, 
die wiedergegeben werden, denkt daran, daß es 
Verräter am Vaterlande zu jeder Zeit gegeben hat, 
bewußte und unbewußte. Meiſt ſitzen ſie im neu⸗ 
tralen Ausland, um nicht unſeren Kampf und 
unſere Entbehrungen teilen zu müſſen oder als 
Hochverräter gerichtet zu werden. E 

Auch die Verfechter extremer Parteirichtungen 
dürfen nicht den Anſpruch erheben, für die Allge⸗ 


Er kennt nicht 


ſtehe und falle. Aber darauf kommt es ja . 
nicht an. Am die Perſon von Miniſtern handelt 
es ſich nicht. Jeder, der nach mir an dieſe Stelle 
treten wird, wird ſich vor die gleiche Aufgabe ge⸗ 
ſtellt ſehen, und darum iſt es unſer aller Aufgabe, 
den Weg zu ſuchen und zu finden, der zur Ein⸗ 
löſung des königlichen Wortes führt. Meine 
Herren! Ich ſagte ſchon: Auf die Perſon von 
Miniſtern kommt es nicht an; aber es handelt 
ſich auch nicht neh um die miniſterielle Verant⸗ 
wortung im gewöhnlichen ſtaatsrechtlichen Sinne: 
es ſteht viel mehr auf dem Spiele. Nach meiner 
ehrlichen überzeugung handelt es ſich, meine Herren, 
in dieſer ſchweren Frage um den Schutz und die 
Erhaltung von Krone und ehe: Finden Sie 
alſo den Weg, der zu einer Verſtändigung führt! 
In der Geſtalt, in der das Abgeordnekenhaus die 
Vorlage an Sie hat gelangen laſſen, ſieht die 
Staatsregierung keine Möglichkeit der Zuſtimm⸗ 
ung, wie das auch ſchon geſagt worden iſt. Finden 
Sie alſo einen Weg, der dem königlichen Wort voll⸗ 
auf gerecht wird und der den Bedenken, die Sie 
hegen, möglichſt entgegenkommt. Ich habe ſchon 
im andern Hauſe, im Abgeordnetenhauſe, geſagt, 
daß ich die Bedenken der Herren gegen die Ein⸗ 
führung des allgemeinen gleichen Wahlrechts voll⸗ 
kommen zu würdigen weiß. Aber, meine Herren, 
dieſe Bedenken müſſen in der Zeit, in der wir leben, 
zurlickgeſtellt werden hinter die größere Aufgabe, 
die wertvollſten Güter unſeres ſtäatlichen Lebens, 
Dynaſtie und Krone zu ſchützen. Über das Tempo, 
in dem Sie dieſen Weg ſuchen und finden, erlaube 
ich mir keine Vorſchläge zu machen. Auch den 
Reichstagsabgeordneten — ich ſage das, um falſchen 
Nachrichten in den Zeitungen entgegenzutreten. — 
habe ich gejagt: In der Sache bin ich ganz felt; 
bezüglich des Tempos bitte ich mir freie Hand zu 
laſſen. Und ſo ſage ich auch, meine Herren: Es 
wird unſererſeits kein Druck auf Sie ausgeübt 
werden; wir werden Sie in fachlicher Weiſe jeder⸗ 
995 zu unterſtützen bereit ſein, daß Sie in abſeh⸗ 
arer Zeit zu einem Reſultat gelangen. Jeder auf⸗ 
keimende Verdacht eines Verſchleppungsverſuches 
würde der Agitation Nahrung geben und zu 
ſchweren Erſchütterungen führen. Meine Herren! 
Ich habe ſchon gejagt: Jeder, der nach mir an 
dieſer Stelle ſteht, wird dieſelbe Auf auf⸗ 
nehmen müſſen; er wird ſie aber wahrſcheinlich 
dann unter relativ ungünſtigeren Verhältniſſen 
dus ce n haben. 72125 meine Herren, kann 
das Geſetz noch mit ſolchen Sicherungen verſehen 
werden, daß dadurch einer zu weitgehenden Hadis 
kaliſierung unſeres ſtaatlichen Lebens vorgeben 
wird. Ob das ſpäter noch möglich ſein wird, ſte 
dahin. Alle dieſe Gedanken möchte ich noch re 
eindringlich Ihren Erwägungen anheimgeben, und 
damit möchte ich meine kurzen Worte ſchließen. 


— 


Die Kartoffelverſorgung 
im Wirtſchaftsjahr 1918019. 


Anter dem 2. September 1918 hat der Staats⸗ 
ſekretär des Kriegsernährungsamts die Anord⸗ 
nungen zur N der Kartoffelverſorgung 
im neuen Wirtſchaftsjahr erlaſſen. Die Bewi 

ſchaftung ſoll im weſentlichen auf dieſelbe ‚Grund 
lage geſtellt werden wie im Vorjahr. Dies 175 
insbeſondere auch von den Vorſchriften über die 
Sicherſtellung und Lieferung der Kartoffeln, ſowie 
über die Stellung des Handels innerhalb der Kar⸗ 
toffelbewirtſchaftung. Beſondere Beachtung ſoll 
der Kartoffeltrocknung geſchenkt werden, um aus⸗ 
reichende Mengen Trocknungsgutes für den Heerese 
bedarf, ſowie 15 die Brotſtreckung ſicherzuſtellen. 
Es werden daher bereits zu Beginn der Herbſt⸗ 
kartoffelernte auch den gewerblichen Trocknereien 
und Stärkefahriken größere Mengen Friſch⸗ 
kartoffeln zugeführt werden. Die Lohntrodnung 
bleibt vorbehaltlich gewiſſer Ausnahmebewilligun⸗ 
en grundſätzlich ausgeſchloſſen, um die Betriebs⸗ 
raft der beteiligten Unternehmungen voll für die 


meinheit des deutſchen Volkes zu ſprechen. Es iſt e von Trockenerzeugniſſen für die öffent⸗ 


unſere Stärke, aber auch unſere Schwäche, daß wir 
auch im Kriege jede Meinung ungehindert zu 


Worte kommen laſſen. Wir dulden bisher auch durch beſondere 


che Verteilung, ſowie für den Heeresbedarf aus⸗ 
9 5 en. Für ſchnelle Verarbeitung von Kar⸗ 
ffeln, die dem Verderben ausgeſeßt ſind, wird 
Maßnahmen Sorge getragen 


den Abdruck der feindlichen Heeresberichte und der werden. 


Reden der feindlichen Staatsmänner, die mit An⸗ 


griffswaffen gegen den Geiſt des deutſchen Heeres 


Da der Ausfall der Ernte und die Geſtaltung 
der Transportverhältniſſe noch nicht zu überſehen 
find, mußte vorerſt an der Wochenkopfmenge für 


und Volkes ſind, in unſeren Zeitungen. Dies iſt die verſorgungsberechtigte Bevölkerung mit ſieben 


Stärke, weil es Kraftbewußtſein beweiſt. Es iſt 
aber eine Schwäche, weil es duldet, daß des Feindes 
Gift bei uns Eingang findet. 
Darum, deutſches Heer und deutſche Heimat: 
Wenn dir einer dieſer ausgeworfenen Giftbrocken 
in Form eines Flugblattes oder eines Gerüchtes 


vor die Augen oder die Ohren kommt, ſo denke ha 


daran, daß es vom Feinde ſtammt. Denke daran, 
daß vom Feinde nichts kommt, was Deutſchland 
frommt. Das muß ſich jeder ſagen, gleichgiltig, 
welchem Stande oder welcher Partei er ange⸗ 
hört. Triffſt du einen, der zwar dem Namen 
und der Abſtammung nach deutſch iſt, der aber 
ſeinem Weſen nach im Feindeslager ſteht, ſo 
halte ihn dir fern und verachte ihn. Stelle ihn 
öffentlich an den Pranger, damit auch jeder 
andere wahre Deutſche ihn verachtet. 

Wehre dich, deutſches Heer und deutſche 
Heimat! ; 

Gr. H.⸗Qu., den 2. September 1918. 
von Hindenburg, Generalfeldmarſchall.“ 


— .. ̃ — m ͤ —— — —— ͤ—— — 


Graf von Hertling zur Wahlrechts⸗ 
a frage. 


In dem Ausſchuß des Herrenhauſes zur Be⸗ 
ratung der Verfaſſungs⸗ und Wahlrechtsreform 
nahm am Mittwoch Miniſterpräſident Dr. Graf von 
Hertling zu folgenden Ausführungen das Wort: 
Meine Herren! Ich möchte mir geſtatten, ehe Sie 
in die Beratung der Materie ſelbſt eintreten, ein 
ganz kurzes Wort zu Ihnen zu ſprechen; nicht, daß 
ich Ihnen erſt den ganzen Ernſt der Stunde und 
die Tragweite der zu faſſenden Beſchlüſſe vor die 
Augen zu bringen hätte, — davon ſind Sie ja alle 
ſelbſt vollſtändig durchdrungen. Wir können ſagen, 
daß zurzeit die Augen aller politiſch intereſſierten 
Kreiſe, nicht nur in Preußen, auf das Herrenhaus 
und die zu faſſenden Beſchlüſſe gerichtet find. Aber 
ich halte es wohl für zweckmäßig, den Herren gleich 
anfangs die Stellung und den Standpunkt der 
königlichen Staatsregierung mit aller Beſtimmtheit 
zum Ausdruck zu bringen. Die königliche Staats⸗ 
regierung ſiebt es als ihre Aufgabe an, das in der 


Julibotſchaft e königliche Wort dem 
Sinne nach zur üllung zu 2 Wie von 
Kriegsbeginn an alle Söhne des Vaterlandes in 
gleicher Weiſe ſich ihrer Pflicht bewußt geweſen 
find, in gleicher Weiſe das Vaterland verteidigt 
haben, mit Aufbietung aller ihrer Kräfte wie hier 
von ſozialer Differenzierung nicht die Rede war, 
ſondern hoch und niedrig, arm und reich, Gebildete 
und e in gleicher Weiſe dieſe ihre Pflicht 
erfüllt haben, jo ſoll auch nach dem Kriege, im 
Frieden, den wir erhoffen, keine ſoziale Di 
zierung in der einfachſten politiſchen Betätigung, 
im Wahlgeſchäfte, ſtattfinden. Das iſt der Sinn, 
in dem ich von Anfang an das königliche Wort 
verſtanden habe; das iſt der Sinn, in dem i 
ſeinerzeit, als ich dem zum zweitenmal an mich er⸗ 
gangenen Ruf Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs nachgekommen bin und trotz aller Bedenken 
das ſchwere Amt auf meine alten Schultern genom⸗ 
men habe, meine Aufgabe betrachtete; das war die 
Verpflichtung, die ich meinerſeits übernommen 
habe, der ich entſchloſſen bin, der Verpflichtung mit 


allen meinen Kräften nachzukommen. mit der ich 


7 


ren⸗ C 


meiſter Dr. 


Pfund, wie im Vorjahr, ſeſtgehalten werden. 
Die Saatgutbeſchaffung für das Jahr 1919 wird 
durch die gleichzeitig ergangene Verordnung des 
Bundesrats vom 2. September geregelt. Da ſich die 
vorjährigen Vorſchriften im allgemeinen bewäh 
haben, werden ſie in der neuen Verordnung im 
weſentlichen beibehalten. Neu iſt, daß auch die 
landwirtſchaftlichen Berufsvertretungen zum Sa 
ndel zugelaſſen werden. Die Vorſchriften über 
die vom Erwerber vorzulegenden Bedarfs 
beſcheinigungen, ſowie über die Ausfuhrbewilligung 
ſind mit Rückſicht auf hervorgetretene Mißbräuche 
ausgebaut worden. Aus demſelben Grunde er- 
halten die Kommunalverbände die Ermächtigung, 
den Verkauf von Saatkartoffeln auf die Hälfte der 
in der Wirtſchaftskarte errechneten ablieferungs⸗ 
pflichtigen Menge zu beſchränken. Die Friſt zur 
Einreichung der Saatkartoffelverträge zur Gene 
migung iſt bis zum 25. November verlängert wor⸗ 
den. Air die vom Ausſchuß für Pflanzkartoffeln 
der landwirtſchaftlichen Körperſchaften Deutjchlands 
als Originalzüchtungen oder Standenausleſe 
(Eigenbau) erklärten Saatkartoffeln find Aus⸗ 
nahmevorſchriften getroffen, um dieſe, für die För⸗ 
derung der Kartoffelerzeugung beſonders w 
vollen Züchtungen vor anderweitiger Inanſpr 
nahme zu ſchützen und ihren Abſatz zu erleichtern. 


Hinſichtlich der Preiſe behält es mit gering 
fahre nderungen bei der Regelung des 
jahres ſein Bewenden. 


———— — 


Provinzialnachrichten. 


8 92 3. September. (Das hieſige Elektrizi 
tätswerk) iſt am 31. Auguſt von Vertretern der 
E.⸗L.⸗G. unſerer Stadt, vertreten durch Bürger 
meiſter Schulz, Beigeordneter Sand, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Kirſtein, Stv.⸗Vorſteherſtellver 
allmann und Betriebsleiter Korb, überge 
worden. 5 
Graudenz, 4. September. (Zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Graudenz) iſt als Nachfolger pie 


ch] Oberbürgermeiſter Kühnaſt in der gejtrigen 


weiten be. Alete: der bisherige Zweite Bürger 
eters mit 17 Stimmen gewählt wor 
den, nachdem die Stadt von der Ausſchreibung der 
Stelle Abſtand genommen hatte. Eifriger 1 
ber um den Poſten war Stadtrat Winkler, der 
Leiter des Ernährungsamtes, der ſeinerzeit a 
Telegraphenſekretär zum beſoldeten Stadtrat 
wählt worden war; er erhielt 10 Stimmen. 


rrichten“ ſchreiben: Dieſen prachtvollen Wow: 
ten Hindenburgs ift nichts hinzuzufügen als der 
Wunſch, daß ſie ſich jeder zu Herzen nehmen 
möge. 2 3 
Der Hetman der Utraine beim Reichskanzler. 
Berlin, 5. September. Der Hetman der 
Ukraine machte heute Vormittag, begleitet | 
u. a. von dem ukrainiſchen Geſandten Baron 
Steinheil, dem Reichskanzler Grafen Hertling 
N! 
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eusfihtlih wird er das Amt des Zweiten Bürgers 
meilters erhalten. Das Grundgehalt für die Selle 
des Erſten Bürgermeiſters wurde auf 11000 Mark 
Hitghest, ſteigend nach je 3 Jahren um ſe 1000 
Mark, mit einer Mietsbeihilfe von 1500 Mark, 
ferner einer Mietsaufwandsentſchädigung von 
1500 Mark. Beſchloſſen wurde ferner, den ſtädti⸗ 
chen Beamten und Lehrern vom 1. April rück⸗ 
wirkend Teuerungszulagen nach den ſtaatlichen 
Grundſätzen zu gewähren. i 

8 Freyſtadt, 4. September. (Grundſtücks verkauf.) 
Klempnermeiſter Kickel hierſelbſt für 42 000 
Mark das an der Roſenberger Chauſſee in der 
Nähe der Stadt liegende Kallſche indmühlen⸗ 
grundſtück, wozu noch 9 Morgen Land gehören, 
käuflich erworben. Die Windmühle hat Kickel ſo⸗ 
fort für 3000 Mark an den Güteragenten O. Richter 
hierſelbſt weiterverkauft. Bis vor einem = 
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einen Beſuch, ebenſo dem Unterſtaatsſekretär 
im Auswärtigen Amte von dem Bufhe. 
Der König von Bulgarien bei Kaiſer Kar 
Wien, 5. September. Der Kaiſer empfing | 
geſtern in der Hofburg den König von Bulga⸗ 
rien. Die Unterredung der beiden Monarchen ; 
dauerte anderthalb Stunden. Abends hörte N 
der. Kaiſer den Vortrag des Miniſters des | 
[1 


wurde auf dem Grundſtück noch eine gut d 
Bäckerei betrieben. 8 Der 2 elde fie 8 
Maurer Kamper von hier hat ſein früheres Haus⸗ 
grundſtück in Zbiczno bei Strasburg, wozu einige 
Morgen Land gehören, zurückgekauft. 

Elbing, 3. Septebmer. (Beſitzwechſel.) Die 
hieſige große Gartenwirtſchaft „Gewerbehaus“ (Be⸗ 
Kr Pant 1 1 die weit über a f * 7885 

g, Binaus bekannt ift, der Beſitzer des Zu den Kämpfen im Aſſurigebiet. 
Mark Leue eroren e Gabriel, für 145000] über die Kämpfe der Japaner in Sibirien, ſagen — der Feind, der in der Gegend von Daulig 

1 Danzig. September. (Fortgefallene D⸗Zug⸗ dringen nur vereinzelte Meldungen zu uns. Es ſteht, nunmehr ungefähr 3000 Mann zählen. Ein 
Verbindung.) Seit geſtern iſt die einzige P⸗Jug⸗ ſcheint, als ob die Japaner ein Intereſſe daran Teil dieſer Truppen rückte in die Gegend nördlich 
= b Danni 1218 Ahr m amt u fal Atom haben, die übrige Welt möglichſt über ihr Vor⸗ von Grodekowo vor, ſoll aber geſchlagen ſein. Auf 

12. s, in Fortfall gekom⸗ i i ? i i i 
no ie Dedlige vereinen et 155 aus gehen und ihre Abſichten im unklaren zu laſſen. der rechten Aſſuriflanke feste der Feind feine Ans 


Außern Graf Burian. 


Der öſterreichiſche Tages bericht. k 
Wien, 5. September. Amtlich wird ven 
lautbart: Italieniſcher Kriegsſchauplatz: Im 
Carno⸗Gebiet und öſtlich des Monte Pertica 
führten Unternehmungen unſerer Sturmtrupps 
zu vollem Erfolge. In den Sieben Gemeinden 
und an der Piave wurden feindliche Erkun⸗ 
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wieder von Stolp und bis Stolp. Nach japaniſchen Mitteilungen haben die Trans-| geiffe fort, die aber ebenfalls abgewieſen wurden. dungsverſuche vereitelt. — Albanien: Lage 
6; Danzig, 4. September. (Todesfall.) In hohem | baifaltojaten, die ſich den Somjettruppen ange In den letzten Tagen bestanden keine Anzeichen unverändert. N . 
ibliſchen Alter ſtarb in der Nacht zum Dienstag ſchloſſen haben, jetzt den Abmarſch in ihre Heimat für die Erneuerung der Angriffe. er Der Chef des Generalſtabes. 


Verheerende Wirkung einer Windhoſe. 

Kowno, 5. September. Eine Windhoſe 1 
richtete, wie die „Baltiſch⸗Litauiſchen Mit⸗ 
teilungen“ erfahren, in Livland großen 
Schaden an. Eine Anzahl Gebäude und 
Brücken wurden von der Gewalt des Windes 
zerſtört. 


der Geheime Sanitätsrat Dr. Farne, ein in Danzi 0 ie die J * 
überaus geschätzter Art, der ſich in jeinem Wir⸗ angetreten. Infolgedeſſen ſoll wie die Japaner 
Be e 5 ia erf Aenne N le a ß 
j n erkſchätzung erfreute. 3 „Auf die nach hier weitergerichteten Fragen des] gefaßt werden, als außer den alljährlich wieder 
a herng, 5 ae (Zur, Errichtun er Th. erwidert das Kriegs⸗ nn Punkten ber RAR tere beſon 
Soc ar = 5 5 ie Gattin des nach miniſterium ergebenſt, daß der Wortlaut der Ver: deren Beratungsgegenſtände vorliegen. i 
ihrem Scheide 5 Ki 20 d. Overweg kurz vor fügung vom 18. 11. 17 Nr. 6695 10. 17 über die — (Über der Oſtkanal) gibt das Wirt⸗ 
den Erirten 5 1 5 er andkreiſe Inſterburg aus Durchführung der Ausdehnung der Beſtimmungen ſchaftsamt der Stadt Allenſtein und die Geſchã 
eftiftet 10 000 1 1755 e 15.000 Mk. über die Ablöſung der über 45 Jahre Alten Bu weiter 
Are 90 19 Eh Vaterl Frauenverein Landſturmleute 1 ie Mannſchaften bis zu Auflage eine Schrift von Dr. Brun o SHKböde 
len a eigen a W Wohltätigkeits⸗ 42 se den n. einſchließlich keinen Zweifel läßt. heraus: „Wie der Oſtkanal geplant iſt, und warum 
Tine a naar ge (Ei: Blüt [Da für den Austauſch beſtimmte Vorausſetzungen er gebaut werden muß.“ D 
mierung. 5 tert 1115 ae üte der Natios | feftgelegt find (Erſabzlage: nur zum Kampf im namentlich die Einwände zu widerlegen, welche 
Belenntmachun 5 5 ie erregt hier die Schützengraben eingeſetzte Truppen und am Kampf vom Miniſter für öffentliche Arbeiten in der 
95 Gramm en 4919 5 agiſtrats, daß außer unmittelbar mitwirkende Hilfswaffen; ſonſtige Staatshaushaltstommiſſton gegen das Oſtkanal⸗ 
werden. Die Til All 35 ns Wurſt verteilt 5 lediglich, wenn ſie dem feind⸗ projekt erhoben worden find, Der Oſtkanal ſei kein 
drücklich daß 78 ſich ber 8 g. bemerkt dazu aus⸗ ichen Feuer ſtark ausgejest find, beſon⸗ Hemmnis für die Elektriſierung Oſtpreußens. 
nicht um einen Dlucſehl en Dr Gramm Wurft ders berückſichtigenswerte wirkſchaftliche, Beide Projekte fördern einander, ſowohl rein tech⸗ 
ehler handelt. familiäre und geſundheitliche Ver- niſch als volkswirtſchaftlich. Sie brauchen nicht 
m ¼ß B phältniſſe, die ſtets zu Ausnahmen Seed e durchaus gleichzeitig ausgeführt 5 werden. Aber 
O 


hi 
N kann von einer unbedingten Notwendigkeit die Elektriſierung muß de al na 
Lokalnachrichten. der Durchführung keine Rede ſein. Die zweite ziehen, on verfehlt f. 1 Zweck 5 2 
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Das Befinden Lenins. 

Moskau, 5. September. (Meldung des 
Wiener k. u. k. Korreſp.⸗Büros.) Lenins Zu⸗ 4 
ſtand iſt befriedigend, die Gefahr von Kom⸗ 
plikationen aber noch nicht ausgeſchloſſen. 

Kerenskis Angehörige verhaftet.) _ 

Moskau, 5. September. Laut „Iswe⸗ 
ſtija“ wurden auf Verfügung der außerordent⸗ 
lichen Kommiſſion ſämtliche Angehörige Ke⸗ 
renskis verhaftet. In Brjansk joll ein neuer 
Aufſtand von Anarchiſten ausgebrochen ſein. 
Der Auſſtand wurde nach Gefangennahme von 
53 Anarchiſten beendet. 


Verringerung der wegen Staatsverbrechen ver⸗ 
hafteten Gefangenen in Finnland. i 
Helſingfors, 5. September. Nack N 
Mitteilung des offiziellen finniſchen Preſſe⸗ H 
büros hat fih die Zahl der wegen Staats⸗ 
verbrechen in Haft gehaltenen Gefangenen, die 
nach Beendigung des Aufruhrs über 80 008 
betrug, um mehr als 50'000 verringert. Sie | 
beträgt gegenwärtig nur noch 27 533. Bon 
dieſen haben die unteren Gerichte 17 741 zu | 
unbedingter Freiheitsſtrafe verurteilt. 7008 | 
find noch nicht abgeurteilt und werden im | 
Laufe des September das Urteil empfangen. | 


Berliner Börſe. 


— vehement 
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ur Eri Frage, ob überplanmäßig bei einer Formation gehe ſogar nicht zu weit, wenn man die Elektriſie⸗ 
— Kavallerielampfe mit Rufen bel deitan fad vorhandene ältere Mannſchafen ohne weiteres vom 85 F ne Stannat gerade;:ı als eine Ge Gr Mir 
Neukaipen. Anweſenheit Kaiſer Wilhelms II Truppenteil oder auf Anordnung der vorgeſetzten die oſtpreußiſche Landwirtſchaft anſieht. Es darf 
in Riga. 1916 Eroberung der Fe tung Tutr aft Stelle zum Erſatzbataillon in Marſch zu ſetzen ſeien, nicht abgeſtritten werden, daß die elektriſche Kraft 
1915 Schwere Niederlagen der uſſen bei Pod⸗ wird verneint. Nicht Verſetzung in die Heimat, die wirtſchaftliche Erzeugungskraft Oſtpreußens 
kamien und Nadziwilow. 1914 Abkommen wiſchen ſondern Zurückziehen aus der vorderſten heben wird. Die Folge wird ohne Zweifel eine 
ngland, Frankreich und Rußland, keinen par Linie zu Etappenformationen hinter der Front rbilligung, 
fie en zu ſchließen. 1848 * Generalleutnant von kommt zunächſt infrage. Die dritte Frage über der lanbwfrtſchaftlichen Produktion ſein. Aber 
Ledebur. 1847 Herzog Viktor von Natibor. 1813 Abgabe von überwieſenem Erſatz an andere For⸗ dieſer vermehrten Produktion wird die Aus 
Sieg der Verbündeten bei Dennewitz über die makionen iſt in der allgemeinen Faſſung nicht zu ſtrahlungsfähigkei nach dem Weſten durch ein 
ranzoſen. 1757 * N. de Lafayette, Truppenführer beantworten. Das Bedürfnis an Ort und Stelle billiges Transportmittel fehlen. Es werden in 
im nordamerikaniſchen „Befreiungskriege“ iſt hierbei een Eine Verſetzung zum kleinerem Maßſtabe die ruſſiſchen Getreide⸗ 
5 EN nn 5 heimatlichen Erſatztruppenteil kann aufgrund der produktionsverhältniſſe eintreten. Im Oſten über: 
Thorn, 5. September 1918. Verfügung vom 18. November 1917 jederzeit beim 5. 
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En Truppenteil erbeten werden. Mannſchaften, die 
find 5 dem Felde der Ehre gefallen! ſſich nach den Beſtimmungen in ihren zuſtändigen e bedeutet 
Zei land Ar Dften: Friedrich Dorau aus Rechten benachteiligt fühlen, ſteht jederzeit der des Ditens ſich nicht verbergen können. Das be⸗ 
Vulihaß N Culm; Eduard Nadrowitz aus Beſchwerdeweg offen. deutet nichts anderes als Einten der Preiſe für 

ne eis Culm; Schütze Max Jacob aus, — (Zu den Teuerungszulagen an landwirtſchaftliche Produkte unter die Selbſtkoſten. 
. leer Arnold Jerwin aus Hohen⸗die Staatsbeamten) veröffentlicht die Dieſer Zuſtand entſpräche nicht gerade den Zielen 
dorf Kr NE Otto Blaſchke aus Siegfrieds⸗ „Nordd. Allg. Ztg.“ einen längeren, anſcheinend und der jahrzehntelangen Arbeit der Agrarpolitil 

Fufol, is 110 eſen. 2 offiziöſen Artikel, der nachweiſen will, daß hie Re⸗ des Oſtens. Die Gefahr einer chroniſchen Agrar 
hard ge eines im Felde zugezogenen Leidens gierung den Beamten ſehr weit e ae kriſe würde 5 Au lande Eine geſunde Ent⸗ 

reußen allein e fü 


Inge ! 5 3 
m ichert aus Her⸗ So heißt, es in dem Aufſatz: „Für wickelung der Prei r landwi iche Erze 
are Krei trasburg Wpr. beträgt die einmalige Zulage ie ja entjprechend niſſe 5 dadurch ein⸗ für . Im Otten aus, 
haben as Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe den bisherigen Grundſätzen auch an Penſionäre und 95 chloſſen, weil eben das Ventil, der notwendige 
1 ig 5 Leutnant Kurt Krauſe gan die Hinterbliebenen von Beamten, Volksſchul⸗ lußweg, den jedes ſtarke Produktionsgebiet 
meister T „ Sohn des Kreisbau⸗ lehrern und Geiſtlichen gezahlt werden ſoll und haben muß, in der Geſtalt eines billigen Trans, 
s K. in b be Vizefeldwebel Hans Bran⸗ hier durch ihre Höhe dazu beitragen wird, den Kreis portweges fehlen würde. a j 
So des Buchdruckereibeſitzers B. i der zuläſſigen Empfänger erheblich zu erweitern, — (Die Erhöhung der ſchleſiſchen 
zweiter & 1 Divifionspfarrer von Lutzki, die durch noch keine Zuwendung erreichte Summe Kohlenpreiſe genehmigt.) Der Handels 
Mit den og des Rentners von L. in Podgorz. — von 252 Millionen Mark. Im vorigen miniſter hat die Genehmigung zur Erhöhung der 
ausgezeichnele wen Kreuz zweiter Klaſſe wurden Jahre belief ſich die Geſamtſumme der im Dezem⸗ niederſchleſiſchen Kohlenpreiſe ab 1. September in 
ahnen Er ae awedel Biegals ki, ber fälligen einmaligen Zulage auf 100 Millionen vollem Umfange erteilt. Die Preiserhöhungen bes 
nenjunker, Unteroffizier Jacobi 1 Sohn des Mark. Bedenkt man aher, daß der Staat in Zu⸗ tragen für Kohlen und Briketts 2,40 Mark die 
d e e nteroffizier kunft unmöglich neue Laſten dieſer Art auf ſich neh: Tonne, für Koks 3,40 Mark und für Brechkoks 
Negte 5 ſämtlich von der 6. Kompagnie Inf.⸗ men kann, ohne daß dafür gleichzeitig die erfor⸗ſ4 Mark für die Tonne, einſchließlich Kohlenſteuer. 
Seziorten Musketier Richard Wolfram aus derliche Deckung bereitgeſtellt wird, und per⸗Mit der Erhöhung der Kohlenpreiſe iſt auch eine 
as Jon Kreis Schwetz; Schütze Ernſt Kühn gegenwärtigt man ſich weiter, welch ungewöhnliche Erhöhung der Arbeiterlöhne auf 10 E für i 
Joſeph 1 Kreis Hohenſalza; Pionier Anforderungen an die Steuerkraft der Bevölkerung Schicht verbunden. Beſondere Zahlungen werden 
in 90 Pa efanski, Sohn des Schiffsfahrers St. zur Bewältigung ſolcher Aufwendungen geſtellt für kinderreiche Familien gewährt. Die ober: 


Geſchäft war am Monkanmarkt etwas lebhafter und hier 
konnte ſich auch die ſeſte Grundstimmung im Verlaufe noch 
welter durchſetzen. N Ft. 


mn 
Berliner Produktenbericht ausgeblieben. 
Notterung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börfe. 


! 8 N werden müſſen und wie dadurch alle Volkskreiſe ſchleſiſche Kohlenkonvention hat ebenfalls die Ge⸗ 
via Dolkungsanmärter Erwin Knak aus Thorn, einem ſtarken Steuerdruck entgegengehen, obwohl nehmigung 5 Erhöhung = ee und Koks⸗ | Für telegraphiſche fe. 3. September. Jo. 2. Septembes 
Läſtina ww bei einer Feldart⸗Batterie in Pa⸗ die Not des Krieges auch außerhalb des Beamten⸗ preiſe erhalten. Die einzelnen Preiſe werden noch Auszahlungen Gelb | Brief | Geld Brief 
bei den me wegen Tapferkeit vor dem Feinde ſtandes in weiten Kreiſen nicht geringe Schwierig: feſtgeſetzt. Hand (100 Ob) 309, — | 309,50 | 309,— 809,80 
frderun etzten Kämpfen im Jordantale unter Be: keiten verurſacht hat, jo wird man erkennen müſſen, — 66 enehmigungsſcheine zum Obſt⸗ . 100 Kroner) 186, — 188,50 188,— 188,50 
reuz 12 zum Unteroffizier mit dem Eiſernen daß bei aller Fürſorge, die die Beamtenſchaft für transport.) Der 1 des Landkreiſes Schweden 00 Kronen) | 217,28 | 217.75 | 217,25 | 7,7 | 
Dem Gerte enet. x ihre Treue und ihre rühmlichen Leiſtungen im Thorn gibt bekannt, daß bis auf weiteres Geneh⸗ Norwegen (100 Kronen) 188,25 In 5 — 1 | 
Inhaber 5 in einem Inf.⸗Regt Kurt Ehm, Kriege verdient, vom Staate doch gewiſſe Grenzen migungsſcheine zum Transport von Obſt zum JLelſmafor⸗ 1 17 — 146.75 | 147.— 
Friedrich dor, Eiſernen Kreuzes 2 Klaſſe ijt die eingehalten werden müſſen, die mit der jetzt don Markt nicht mehr erteilt werden. Schweiz (100 Saen 0ogr) 5845 | 58.58 58,70 58, | 
worden Auguſt⸗Medaille in Bronze verliehen der Regierung getroffenen Regelung erreicht — Thorner Pferdemarkt.) Auf dem ehe 


20.80 | 20,20] 20,0 2040 ® 
Spanien (190 Peſetas) 129,— 130,— | 128,— | 128,— 


ZZ — —— . —— 1 
Waſerſändt der Weichſel, Brahe und Rehe. 


tand des Waſſers am Pe ge! 


. 2 erſcheinen. eutigen Pferdemarkt waren 135 Pferde zum . 
Sitte) per Berbienftlreug für Kriegs] — (Das Weinſtenergeſetz) vom 26. Juli Kauf Geftent Gezahlt wurden 169 6 800 N 
zich Se g erhalten: der Kaſernenwärter Hein⸗ 1918 iſt am 1. September inkraft Ge Zus für zwei Pferde wurden 9—11 000 ME, gezahlt. 
Thorn. hawer von der Garniſonverwaltung gleich mit dem Inkrafttreten des Geſetzes erfolgt — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

— (N 5 eine Nachverſteuerung des Weines, des Trauben⸗ | feinen Arreſtanten. 

Am 31. Au chtragsbekanntmachungen.) moſtes und der dem Weine ähnlichen Getränke, die — 
machung august 1918 iſt eine Nachtragsbekannt⸗ ſich am 1. September 1918 im Beſitze eines Per⸗ m 
1916 He u der Bekanntmachung vom 1. Februar brauchers befanden oder ſofern ſie vor dieſem Zeit⸗ Eingeſandt. 

9 


2 


erhe effend Beſchlagnahme und Beſtands⸗ punkt bereits an einen Verbraucher abgeſandt, aber ür diefen Teil berni 5 8 

maren von Web⸗, Wirk: und Strick⸗ noch nicht in deſſen Hand gelangt find. Wer als 7 2 05 dreßgesehluhe Bernt onen > . Vortgen 22 441 

fämmung, erſchienen. Durch fie 5 die Be⸗ Werbrauder am 1. September 1918 ihm gehörige] Näßgarn fehlt nicht nur den Kriegerfrauen Dwalemtes . 84 

von Kunſtzeide“ erteſtelt 1 6 nes endung Getränke in einer Geſamtmenge von 24 Litern ſondern in jedem Haushalt follen die 225 brauch⸗ a 1 
gedehnt. 8 9 en Gegenſtände aus⸗ oder 30 ganzen Flaſchen in Gewahrſam hat oder baren Kleidungsſtücke eſtreckt werden. So iſt es Brahe bel Bromberg ic a: ge: 


Über die Sr erſte demgemäß erforderliche Meldung durch andere verwahren läßt, und ebenſo der Ver⸗ hald und dringend erforderlich, Nä ver⸗ 
geſte ter Mitverwendung von Kunſtſeide her⸗ wahrer muß die Getränke ſpäteſtens am 7. Sep⸗ derlich, Nähgarn zu 
Ben Öegenftände iſt bis zum 8. Septen der tember Ic bei der Hebeſtele feines Bezirkes unter 8 ehe auch hiermit wieder zu ſpät geholfen 
ſchränkunerſtakten, Außerdem ſind beſtimmte Ein⸗ Angabe der Art, Bezeichnung, der Menge und des 8 
Gegenſtände für die Freigabe der 1 Wertes für das Liter oder die Flaſche ſchriftlich an⸗ ä — 
. worden. für den Kleinverkau n melden. Zur Anmeldung find Vordrucke zu be Letzte Nachrichten 
e eee e e ee e eee ö 
16, 2 5 ruar ſind. Dieſe gibt auf Verlangen auch nähere Aus Preßſti der Mahnung. 
Erhebung defend Beſchlagnahme und Beſtands⸗ kunft. Hinterziehungen der Steuer oder Zuwider⸗ = ge au ee a 1 
düſtung s on Bekleidungs⸗ und Aus⸗ handlungen find ſtrafbar. erlin, 5. September. Zu Hindenburgs 
ſteld paß ſengen für Heer, Marine und) — (Verband Oſtdeutſcher Indu- Mahnung an Heer und Heimat jagt die „Tägl. 
für die Ir zerſchienen, durch die ebenfalls gewiſſeſtriel ler.] Es war beabſichtigt, die diesjährige Rundſch.“: Mit Worten großer Schlichtheit 
%%% ͤ ͤ arte |HuD inger Senriteit set Deutatants 
e e gen eutſcher Induſtrieller, die ſatzun mäß in der : ; 1 F 
2 „erben. 2 Provinz Oſtpreußen ſtattfinden müßte“ in ige beſter Mann in unjer Gewiſſen. Die deutſche 
den Crjag 1 9 Landſturmleute.) über berg abzuhalten. Doch haben ſich jo große Schwie⸗ Heeresleitung if die einzige, die vom erſten 
x ener Landſturmleute ſoricht ſich das rigkeiten ergeben, daß der ſtändige Ausſchuß des Tage des Krieges an bis heute die Wieder⸗ 
bg. Dill naſterium in einem Schreiben Perbandes gemäß der ihm in der lesten Vor⸗ gabe der feindlichen Berichte geſtattete. Jahre: 
Anre ng g. Müller⸗Meiningen, der wiederholt die ſtandsſitzung erteilten Vollmacht, beſchloſſen hat, 1 war das ihr Stol 2 = * 
gegeben hat, Auslegung des betreffenden Erlaſſes die Mitgliederverſammlung in dieſem Jahre aus⸗ ang Bey 3. Zeigen wir uns deſſen Ali 
vom 17. Auguſt 1918 wie folgt aus: fallen zu laſſen. Dieſer Beſchluß konnte umlo eber aber auch würdig. — Die „Berl, Neueſt. Nach⸗ 


Netze bei Cgarnilan 


Wetteranſage. 
(Mittelung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
9 5 Witterung für Freitag den 6. September: 
eiter. 3 


Kirchliche Nachrichen. 


Freitag den 6. September 1918. | 
iſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets 


andacht. Pfarrer Lie. Freytag. 


ö 
Bi | 
_% | 


geb. Lauge. 


EEER MEERE TR ve KESSESTSSTEE S SSS EITSESTESESIE N 
„Die glückliche Geburt eines . 5 
Ba. Indem für Süngfugsfifage i 
EN 7 
ö % 1% 1 
5 ; 2 m 
Nach langen, ungewiſſen und bangen Tagen er⸗ 5 11 it Adels 5 5 (vom 9 reine zur Verfügung geeit) Frauen 0 
hielten wir die erſchütternde Nachricht, daß mein A zeigen u) an 3 in Thor g 10 
heißgeliebter Mann, der treuſorgende Vater meiner 27. August 1918 20 n 2 
ee ee ige ae Joh. Rakowski 3% in der königl. Gewerheſchule Haupt A 
nel, der En 0 : \ 
Sergeant 5 und run Emma, &]% eingang (Wallſtraße) 4 
Ey F 


von Mittwoch den 4. September bis 0 
Mittwoch den 18. September 1918. 90 


eee e e UNE 


aul Lenz 


N 1 2 

5 2 : 5 tagen von 10— d 4—7 Uhr, an den | 

Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Ankauf von von * e d Ahr. 8 a 

im blühenden Alter von 39 Jahren am 21. 8. 18 B [ ) — ® 

nach 1 ſchweren Kämpfen im Weſten durch rennho 8. Freitag den 6. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag 

Kopfſchuß den Heldentod geſtorben iſt. Die fell. Intendantur 17. A⸗K. des 1155 e Dr. Goldmann „Ernährungs $ 

Di en tiefbetrübt beabſichtigt noch eine größere Menge & ſtörungen der Säugling 1 

ieſes zeigen ti Aran Breunholz zu beſchaffen. Augebote Sonnabend den 7. September, nachmittags 5% Uhr: Vortrag 3 

Thorn den 4. September 1918 1 11 8 ee 3 111 e, „Tuberkuloſe im Säuglings⸗ 8 

8 2 1 r, an das Geſchäftszimmer der un en 

Frau Grete Leiz nebſt Kindern. wen Lersbaltuutg, “in N Montag den 9. e Le Hantelt att Uhr: A Vortrag 90 

8 0 aich die Bedingungen zur Einfichi Is, des Herrn Dr. Steinborn: „Hauterkrankungen bei Säug A 

RE U une e IE ausliegen, RUN) Letztere köunen 4 Kae. A 

Haben oft betend dein gedacht, zuch gegen Einſens ung von 1,50 Mk. Donnerstag den 12. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag A 
Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. durch die Post bezogen werden, u des Herrn Medizinalrat Dr. Witting: „Säuglingsſterb⸗ 


= 


Vbensssnsnsnssses F 


In den Augeboten iſt die An. 0 t⸗ und Landkreiſe Thorn“ 
kennung der Bedingungen bejonders | W lichkeit im Stabt- u ae 


5 tadt- und Landkrei 
im Ausdruck zu bringen. 2 Size der 2 et 77 15 


Faruiſonverwaltung Danzig. 5 Page 13. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag 
Schloſſer, Hreher, Schmlede kömen % n ! > 
1 


Dr. Wolpe: „Krämpfe bei Säug⸗ 
lofort eingeſtellt 11 Mel dungen find | © en Sanitätsrat pe: „ pf g⸗ 
a richten an die Eisen ahn⸗Betrſebs⸗ © 
were tee in Thorn» Te Sonnabend den 14. September, nachmittags 5¼ Ahr: Nortrag 
Kol, Eirnkahn⸗Maſchinenemt ] des Herrn Sanitätsrat Dr. Saft: „Pflege und Frnäh⸗ 


. | Weine ech funde 6 rung des gefunden Säuglings“. 


eginnen jetzt wieder 8 Uör morgens. 
De. Gimklewie« 


Ven der Reiſe zurn 
G. Piesker, Friſeuſe, 


Waderſſraße 26. 


Aufpolſtern 


on up und Eophas, jowie An 
wachen von Gardinen werden ſaud, 
geführt vom 


Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 
Wir tragen's kaum, es iſt ſo ſchwer. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Nach Vereinbarung finden beſondere Führungen ſtatt, für 
Vereine, Mädchenſchulen, Kriegerfrauen und für Arbeiterinnen 
aus den Nähſtuben, dem Artilleriedepot, Proviantamt und 
aus IT a aa 


u Eintritt eitt 30 Pfg. 


Um regen Beſuch der gate eng wird gebeten. — Kindern 
iſt der Eintritt nicht geſtattet. 


der Vorstand des Vaterl. Frauen⸗Vereins Thorn. 
} Frau Frieda Hasse, Vorſitzende. 
Tapezier und Dekorateur . j > 7 
Werkenberg, Thorn, Baderſtrage >25335590933333%=#2533253323933533935537 
Vom 9. bis 14. September findet im Hotel „Drei Kronen“ für Damen und Mädchen aller Stände ein 


Cafeldeck- und Servier: Kursus 


verbunden mit Anſtandslehre 

Sade Punkte werden u. a. behanden 

Vorbereitungen für melee r Veranſtaltungen, Titulaturen, Empfang der Gäſte, 

Führungskarte, geſellſchaftliche Bräuch 

. Gefellige Sitten und Anſtand in fe deren Verhältniſſen. 
Der Kaffee⸗ und Teetiſch, das Kaff e der Damentee uſw. 
Der Frühſtücstiſch, ie das Servieren der Bedienten und der Hausfrau. 
Der Feſteſſen⸗ und 
Das ie ſteſſen und Serpieren. Regeln der Bedienung. Wie ſollen wir eſſen? 
Der ſeſtliche Abendtiſch, fliegende Tafel uſw. 
Das Serviettenbrechen. 

Der Unterricht wird theoretiſch und praktiſch mit allen dazu Ne aße erteilt. 
Tageskurſus von 4—6, Ab bendkurſus von 7½—9½ Uhr. Honorar 20 Mark, zahlbar bei Beginn. 


Heute nachmittags 4½ Uhr entſchlief ſanft nach ſchwe⸗ 
rem Leiden, das er ſich im Felde zugezogen, mein über 
alles geliebter Mann, mein gutes Väterchen, Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gafthofbeſitzer 
Adoli Wiehe 
im Alter von 35 Jahren. 


Hermannsruhe den 3. September 1918. 

8 In großem Schmerz: 5 
Meta Wiechert, geb. Thober, 
Magdalene Wichert. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 7. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


2 


eee — 


ſtatt. 


9 5g g ge pe 


Ganz unerwartet traf uns die ſchmerzliche Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder, der 


Musketier Hotel 3 Kronen entgegengenommen. 


„Bere fie bildende Kunst. Kunfinemerbe in horn. 


Königl. Mlaſſen⸗ 


„ ee preuß. lotterie. oranzeige. 

. Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, * Es ſind für den Winter 1918/19 zunächſt folgende eg 
i im Alter von 20½ Jahren im Weiten, den 26. Zu der am 10. und 11. September geplant: 

i Auguſt, durch Bruſtſchuß den Heldentod geſtorben ift, RL Siehung der 3. Alalie Vorträge: 


20. Museumsdirektor Dr. Secker-Danzig: 


„Albrecht Dürer's Reiſe nach Italien“ (m. Lichtbild.) 


2. Profeſſor Sehnbring-Berlin: 
„Illuſtrationen zu Dante's Hölle“ (m. Lichtbildern). 
Größere Gemälde-Ausſtellung moderner 
6 ‚ Bünftler, 


Siegfriedsdorf den 4. September 1918. 


Die kleſtrauernden Eltern und Geſchwiſter, 
Herrmann Blaschke und Familie. 


Nun ruhſt Du ſanft in fremder Erde, — So fern, ach, 
von den Deinen — Die hier in tiefſter Seelenpein — Dich 
bitterlich beweinen. — Wir konnten nicht am Todestag 

— An Deinem Grabe ſtehn. — Nur eins zu tröſten uns 
vermag: Es gibt ein 1 


1 5 \ 1 
eee 
zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 

Den 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wühelms⸗ 
8 platz, Fernſvrecher 842. 


Die Vorträge 


%%/%/%ͤX cf me ee 


Donnerstag, 17. 86 September 1918, Preiſe. 1 zum Beitritt an den Schatzmeiſter, Herrn Aſſeſſor 


von vormittags 9 Uhr ab, — e ae SURFEN. 


werden im Gaſthauſe zu Wolffserbe 5 
nachſtehende Breunhölzer verkauft Biegen 
Birken, Erlen und Kiefern, Kloben, a 


Kuüppel, Stubben, Stangenhaufen, 8 
Zentral. Theater 


Strauchhauſen aus allen Jagen 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 


nach Vorrat und Bedarf. 
e Freitag bis Montag: 


Die Forſtverwaltung Wolffserbe. 


Empfehle mich den werten Damen 
Detektiv⸗Drama in 4 Akten von Walter 0 


als Friſeuſe 
Regie: Siegfried Deſſauer. 


S Endl fen 
a BIN erflit, 


ee Afündolfenuntertichr? ae 
ng in 3 Akten. 


6 Statt Karten. 


Auf einer Tournee 1 plötzlich am Herzschlag 
mein lieber Verlobter, der 


Oberregiſſeur 8 
Ludwig Herrmanns. 


Um ſtille Teilnahme bittend 

Rieſenburg i. Weſtpr., 3 September 1918 
in tiefer Trauer: 

Lotte Gerloff, Mitgl. des Stadttheaters. 


Angebote unter @ 2941 an die Gr» 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


DE Braunes Klappportemon⸗ 
naie mit 60 Mark Inhalt (50. 
10. Markſchein) und verſchledene 
Ausweiſe auf den Namen Schindler, am 


0 und 
78. Zuchtviehaultionn 3 
der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig . ͤ — 
Mittwoch den 18. September in Marienburg, 
Baracken, vormittags 12½ Uhr. 


Verloren 
auf dem Wege Thorn Grabowitz ein 
Gummimautel. Abzugeben gegen gute 
1% aber Sheen. Möfenouir 0. 
Auftrieb: 50 Bullen und 30 mat | 
tragende weibl, Tiere. Nuſſze eta N, 
Kataloge koſtenlos ab 8. September von der Geſchäftsſtelle: Gr. Ei Miederbringer It hen en 
SEEN He deen en Re 
Keif a seen der zuſtändigen Provinzial⸗ > 1 9 Bing a 1 


He d, Portemonnaie keiten 9155 Tägl. 10 M. 8. e Nüh 10 2 möbl. Zim, ae 1 Siet i d. geſ. 
Nähmaſchi rrenra Abzuholen in der Geſchäftsſtelle der] bis „ Proſp. Jok. H. Schultz, Lag. an ruh. Miet. mit Küchenbenutzung 
zu verkaufen. Magee 16. Freilauf, zu verkaufen. Culmerſtr 5, 2, r. „Preſſe“. este les. Töln 128. 


au vermieten, Anfr. Brombergerſtr. 92, 3. 


} 


Anmeldungen werden am erſten Unterkichtskage, Montag, 9. September von 2 bis 7½ Uhr im 0 


Die Kurſusleiterin: Frau Weuand- Masuch. 5 


Raden im weißen Saale des Artushofes ſtatt. ok 


= find, 
ö Victoria Liehert. Mieftenftraße — 


. 2 
Seplember 


Oktober 


1 Hierzu zweites Blatt. 


Annenükompannie hurt 


Sonntag den "8. September! 


Wettkämpfe 


zwiſchen den Jugendkompagnien Die 


und Culmſee. 


Antreten 8.30 Uhr Gerberſtr. 1% 

Für Mittageſſen ift geſongt, Früh⸗ 
ſtücksbrot und Löffel mitbringen. 

Die Sonnabendübung fällt aus. 


Der Kreisvertrauensmann. 


Maydorn. 


Rreisherein 


dom Noten Kreuz, 
Thorn Stadt. 


Montag den 9. d. Mis., 


nachmittags 6 Uhr: 


Saupfberjammlung 


im Stadwerordnetenſitzungsſaal, wozu d 
Mitglieder eingeladen werden. 


Tagesordnung: — 
a t zur Satzung der 
Schweſternſchaft vom Roten Kreuz. 
b. Wahl von Vertretern für das Kura⸗ 

torium derſelben. 


Der Der Vorſfitzende: 


Einladung 


zur Hauptverſammlung 
des Verkehrsverein 


Dienstag den 10. Septendtt 1918, 


abends 6˙/ Uhr, im Hinterzimmer des 

Meſtaurant „Löwenbräu“, Baderſtr. 19. 
Tagesordnung: — 

1. Jahresbericht 1917118, 

2. Kaſſenbericht, 

3. Wahl von Borftandsmitgliedern, 

4 Wahl eines Geſchäftsführers, 

5. Verſchiedenes 


5. Beridiebenes 
Freitag den 6. September 1918, 


abends 8 Uhr: 


ge. 8.1.8 Bil-DinL 


„jun raus, 


früher grimiberlhns, 


5 f Sopperuitusfr 26, Teleph. 2.526 


Neueröffnung 
der Winterſaiſon. 


Täglich 


Großes Aol 
et. weilfälihen 
dauern -Stinmungshapelle, F 


Kapellmeiſter 
Gustav Wettlaufer. 


10 Berfonen ! 


0 Perfonent 
a Anfang en Abt, 
Fiunnlags 1 Uhr. 


N r Sintet 30 Bien. —n 


Aleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Anfang 7 Uher: 


Vollſtändig neuer 


Spiel- 


S : 
70 warne 
jeden Mas von meinem Mane, 
Franz biehert etwas zu taufen, da 
alles meine Sachen 111. 


Täglicher Kalender. 


1918 


Sonntag 


6 
3 


\ 
2 
25 
— 
5 
12 
19 
20 
2 
9 


— 
do 
— 


-S 


16 


5 


November 


27 - 
4 


Ar. 200. 


Thorn, Freitag den 6. September 1918. 


Ar 35. Jahrg. 


ä — aan. 0 


Aeber Uriegsbureaukratismus 
ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“: Während unſere 
glänzenden Truppen ſeit nun über vier Jahren uns 
en äußeren Feind von den Grenzen halten, ver⸗ 
mehrt ſich unſer Feind im eigenen Lande aus uns 
elbſt heraus mit unheimlicher Fruchtbarkeit. Es 
iſt der Bureaukratismus in ſchlechteſtem Sinne des 
Wortes, mit ſeiner Schabloniſierung der Seele und 
des Gehirns, mit ſeinem widerwärtigen Dünkel, 
der immer da am größten ist, wo die Leiſtung am 
fehlerhafteſten, am geringſten iſt. Was wir darin 
ſeit vier Jahren in ſteigendem Maße erleben, wird 
päter unter dem Namen Kriegsbureaukratismus 
uf den ſchwarzen Blättern unſerer Geſchichte 
ſtehen. Vor einigen Wochen war von einem fleißi⸗ 
gen Manne — er muß Sinn für Satire haben oder 
auch ein Bureaukrat ſein — feſtgeſtellt worden, 
daß wir ſeit Kriegsbeginn mit über 38 000 Be⸗ 
ſtimmungen, Verfügungen und ähnlichem bedacht 
worden ſind. Das ſpricht tatſächlich Bände! Einem 
großen Verlage iſt angeboten worden, dieſe 38 000 
Beſtimmungen geſammelt herauszugeben. Er hat 
das freundliche Anerbieten ſchon allein in Anbe⸗ 
kracht der Obſternte abgelehnt. Es ſtellte ſich auch 
erfreulicherweiſe heraus, daß ſich der Mann mit der 
'emojen Verlagsidee in einer Irrenanſtalt befand. 
Wir werden alſo dieſem Kriegswerke nur ſpäter 
einmal im Muſeum für Völkerfeindſchaft begegnen 
und ſchaudernd davor flüchten. Aber aus dieſem 
unfaßbaren Zuſtande ſpricht doch eine ſehr ernſte 
Mahnung an unſere Behörden, an die Väter dieſes 
unbrauchbaren Wuſtes, der, mit wenigen notwendi⸗ 
gen Ausnahmen, die Wurzel unſeres inneren Übels 
iſt. Die Weltfremdheit folder Art des Regierens 
Seht daraus hervor, daß auch der beſte Gedächtnis⸗ 
künſtler dieſer Erde gar nicht die Gegenſtände die⸗ 
ſer Beſtimmungen behalten, ſie alſo auch gar nicht 
ausführen könnte. Was bleibt alſo dem gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen übrig, er kümmert ſich durch; 
und das noch aus dem zweiten Grunde, weil näm⸗ 
lich trotz der Vermehrung der Lebensregeln um 
38 000 Stück der Tag nur ſeine 24 Stunden behal⸗ 
ten hat. Es iſt gar nicht die Zeit vorhanden, ihnen 
nachzugehen. Soweit wäre die Sache in Ordnung. 
Die Kehrſeite bilden aber die Organe, deren Zahl 
natürlich die Märchenziffer von 38 000 weit über⸗ 
ſchreitet, die berufen worden ſind oder ſich berufen 
fühlen, die Beſtimmungen zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Viele tun es, um ihre Exiſtenzberechtigung 
nachzuweiſen. Hier ſetzen der Bureaukratismus, 
er Schikane, der Dünkel ein, und zwar auch bei 
Ausführung der wenigen taſächlich notwendi⸗ 
gen Kriegsbeſtimmungen wie bei der Rationierung 
er Lebensmittel, bei einem Teil des Bezugsſchein⸗ 
weſens und anderem. Die Kriegsbeſtimmungen 
haben es mit ſich gebracht, daß eine Unzahl gar 
nicht dazu geeigneter Menſchen ſich als Vorgeſetzte 
ihrer Mitbürger betrachten und aufſpielen. In 
der Regel treten die Männer und Frauen am hoch⸗ 
mütigſten und ſchikanöſeſten auf, denen man auf 
Schritt und Tritt nachweiſen könnte, daß ſie trotz 
lahrelanger Praxis ihre Aufgabe noch gar nicht 
begriffen haben, Zu dieſem Nachweis kommt es 


eſſen gar nicht, denn gerade die Untüchtigen und 


ſchon verſtändnismäßig ihrer Aufgabe nicht Ge⸗ 
wachſenen treten als Vorgeſetzte auf und verbie⸗ 
ten dem unter ihrer Unfähigkeit leidenden Teil den 

und, obwohl gerade ſie dazu berufen ſind, den 
anderen zu helfen. Unſere Staatsbehörden ſollten 
ſich indeſſen klar darüber ſein, daß dieſe Schika⸗ 


nen, die zur Vergiftung der allgemeinen Stim⸗ 


mung führen, unterbunden werden müſſen. Das 
ſind Dinge, die in die Mappe „Eilt“ gehören. Es 
ift zunächſt zweierlei nötig. Einmal die Prüfung, 
wieviele der 38 000 Kriegsbeſtimmungen forte 
allen können. Sagen wir einmal rund 37 900. 
an dem jo freigewordenen Perſonal könnte die 
zweite Forderung erfüllt werden, nämlich die aus⸗ 
führenden kleinen Beamten und Beamtinnen bei 
tem Verkehr mit dem Publikum unter ſchärfſte 
Auſſicht zu fielen und jede Schikane rückſichtslos 
zu unterdrücken. Dabei käme für die Armee ganz 
datomatiſch ein ſchöner bonus heraus; von dem 
ann noch freibleibenden Perſonal könnte eine 
ſtattliche Armee aufgeſtellt werden. Sie könnte 
55 Mütchen am Feinde kühlen, die Heimat würde 
en Plagegeiſtern befreit, die Stimmung im 
Sende. um 100 Prozent gehoben werden. Das 
wäre immerhin ſchon ein Erfolg. 


= Man wird diefen Ausführungen nur zuſtimmen 
Innen. Er 


Rn 
Politiſche Tagesſchau. 

i König Ludwig von Bayern 

> zur Erwiderung des Beſuches des Königs Ferdi⸗ 

1105 nach Sofia gereiſt. In ſeiner Begleitung be⸗ 

835 en ſich der Staatsminiſter von Dandl, der von 

at aus ſich in Belgrad der Reife anſchließen 

en ferner Kriegsminiſter General der Kaval⸗ 
die von Hellingrath und der auch am bulgariſchen 


Hofe beglaubigte bayeriſche Geſandte i Wien 
Frhr. v. Tucher. 


Der Hetman der Ukraine in Berlin. 

Mittwoch Abend 7,47 Uhr iſt der Hetman der 
Ukraine, General Skoropadski, mit Sonderzug aus 
Kiew in Berlin eingetroffen. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befanden ſich der Unterſtaatsſekretär im ukra⸗ 
iniſchen Miniſterium des Außern, Herr Paltoff, 
die ukrainiſchen Rittmeiſter Selteniewski und 
Zahidoff, ferner Legationsrat Graf Berchem von 
der deutſchen Ukraine⸗Delegation in Kiew und 
Hauptmann von Alvensleben von der deutſchen 
Heeresgruppe Kiew. Zur Begrüßung hatten ſich 
auf dem Bahnhof eingefunden: der ukrainiſche Ge⸗ 
ſandte, Baron Steinheil, mit den Mitgliedern der 
Geſandtſchaft, Legationsrat von Prittwitz als Ver⸗ 
treter des Herrn Reichskanzlers, ſowie Wirklicher 
Legationsrat von Kuhlmann und Legationsſekre⸗ 
tär Meyer als Vertreter des auswärtigen Amts. 
Der Hetman iſt im Hotel Adlon abgeſtiegen. Er 
wird S. M. dem Kaiſer im Schloß Wilhelmshöhe 
einen Beſuch abſtatten und einige Tage in 
Deutſchland verweilen. . 


Staatsſekretär von Hintze in Wien. 

Zu Ehren des deutſchen Staatsſekretärs von 
Hintze gaben Dienstag Mittag Miniſter des Au⸗ 
Bern Graf Burian und Gemahlin ein Frühſtück, 
an dem u. a. teilnahmen: Der öſterreichiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Freiherr v. Huſſarek, Generaloberſt 
Freiherr v. Arz, Kriegsminiſter v. Stöger⸗Steiner, 
der bulgariſche Geſandte Toſchew, der türkiſche 
Botſchafter Huſſein Hilmi Paſcha. — Der unga⸗ 
riſche Miniſterpräfſident Dr. Wekerle ſuchte am 
Abend den Staatsſekretär v. Hintze auf. Dann 
verbrachte der Staatsſekretär den Abend beim 
deutſchen Botſchafter Grafen v. Wedel. — Mitt⸗ 
woch Mittag empfing Kaiſer Karl den Staats⸗ 
ſekretär von Hintze und den Unterſtaatsſekretär von 
Stumm. Um 12 Uhr fand bei Ihren Majeſtäten 
ein Frühſtück ſtatt, zu dem Herr von Hintze, Herr 
von Stumm, der deutſche Botſchafter Graf Wedel, 
der deutſche Militärbebollmächtigte Generalmajor 
von Cramon und der Miniſter des Außern Graf 
Burian zugezogen wurden. 

Keine Demiſſion Graf Burians. 

Das Wiener k. und k. Korreſpondenzbüro mel⸗ 
det; In einzelnen ausländiſchen Blättern ver⸗ 
breitete tendenziöje Meldungen von einer De⸗ 
million; des Miniſters des Außern Graf Burian 
entbehren jeder tatſächlichen Grundlage. 

Neuer italieniſcher Kriegskredit. 
Mailänder Blätter melden die Einbringung 
eines neuen 10 Milliardenkredits in der italieni⸗ 
ſchen Kammer anläßlich der Gefährdung der ita⸗ 
lieniſchen Kolonie Tripolitanien. a 


Ein italieniſcher Gemeinderat zum Erſchießungs⸗ 
tode verurteilt. 

Laut „Corriere della Sera“ wurde der ſozia⸗ 
liſtiſche Gemeinderat Giovanni Faſſine vom Mi⸗ 
litärgericht in Mailand zum Erſchießungstode ver⸗ 
urteilt. Faſſine floh im vorigen Jahre in die 
Schweiz, um dem Stellungsbefehl zu entfliehen. 
Außerdem werden drei Viertel des Vermögens 
Faſſines eingezogen. 


Ein „Proteſt“ gegen die luxemburgiſche Verlobung. 

Havas meldet aus Paris: Eine Verſammlung 
des Iuxemburgiſchen Komitees in Paris proteſtierte 
gegen die Verlobung der Prinzeſſin Antonie von 
Luxemburg mit dem Kronprinzen Rupprecht von 
Bayern. 


Ein neuer Hochverratsprozeß in Paris. 
„Homme libre“ meldet, daß Senator Humbert 


eine öffentliche Anklage wegen Hochverrats und 


Einverſtändniſſes mit 
werde. 


dem Feinde erhalten 


Friedenspropaganda in England. 

Aus Beſchwerden, die der „Daily Mail“ zu⸗ 
gehen, erfährt man, daß gegenwärtig eine ſtarke 
Friedenspropaganda in England getrieben wird. 
Die Leute werden aufgefordert, gedruckte Briefe zu 
unterzeichnen, worin Lord Lansdowne gebeten 
wird, ſeine Friedensarbeit fortzuſetzen. Auch wer⸗ 
den in den Fabriken unter den Arbeitern Zettel 
verteilt, auf denen ſie angeben ſollen, ob ſie für 
einen Verhandlungsfrieden ſind. f 
Zwangsdienſtpflicht für Irland. 

„Daily Mail“ meldet, daß das britiſche Ka⸗ 
binett die Durchführung der Zwangsdienſtpflicht in 
Irland zum 4. Oktober beſchloſſen habe, was dem 
britiſchen Heere im Frühjahr einen Zuwachs von 
400 000 Mann bringe für die entſcheidenden 
Kämpfe. 8 = 

Rücktritt des polniſchen Kabinetts? 

Die Warſchauer Preſſe beſchäftigt ſich mit der 
Möglichkeit eines Rücktritts des Kabinetts Stecz⸗ 
kowski. Unter den Kandidaten für den Poſten des 
Premierminiſters werden genannt der ehemalige 
Miniſterpräſident Kucharzewski, der aber die An⸗ 
nahme des Portefeuilles abgelehnt habe, Prinz 


Oreſſe. 


(Sweites Blatt.) 


rates, Mikulowski⸗Ponorski und auch der Ver⸗ 
treter des Regentſchaftsrates in Moskau Landnicki. 


Die Ratifizierung der deutſch⸗xuſſiſchen Zuſatz⸗ 
verträge. 

Die Ratifizierung der Zuſatzverträge durch das 
ruſſiſche Exekutivkomitee erfolgte Montag Abend 
einſtimmig bei zwei Stimmenthaltungen. An⸗ 
weſend waren 150 bis 200 Perſonen. Nach der Ra⸗ 
tifikation der Verträge gab Trotzki einen Bericht 
über die Lage an der Front, die er im allgemei⸗ 
nen als günſtig bezeichnete. 

Laut „Iſtweſtija“ wurde am Montag vom Zen⸗ 
tralexekutipkomitee der ratifizierte Zuſatzvertrag 
zum Breſter Frieden, nachdem Swerdow ihn un⸗ 
terſchrieben hatte, noch am Abend mit einem di⸗ 
plomatiſchen Kurier nach Berlin geſchickt, damit 
der Austauſch der ratifizierten Verträge am 6. 


September erfolgen kann. — Auf der Sitzung der 


Moskauer Stadtkonferenz der Kommuntiſtenpartei 
erſtattete Larin am 29. Auguſt laut „Prawda“ in 
Gegenwärt von 500 Genoſſen bei verſchloſſenen 
Türen Bericht über den Inhalt des neuen Über⸗ 
einkommens. Der Berichterſtatter wies auf eine 
Reihe von Verbeſſerungen hin im Vergleich mit 
dem Breſter Frieden und der darauf folgenden 
Lage. Er ſagte: Wir bekommen eine Reihe 
Städte und Gouvernements zurück und erhalten 
volle Freiheit bei der Nationaliſierung unſerer 
Volkswirtſchaft. Die Konferenz nahm einſtimmig 
eine vom Berichterſtatter eingebrachte Reſolution 
über die Anerkennung der auswärtigen Politik 
des Rates der Volkskommiſſare an. 

Das Befinden Lenins. 

Nachrichten zufolge, die die Berliner Vertre⸗ 
tung der „Petersb. Tel.⸗Agentur“ vom Dienstag 
aus Moskau erhielt, hält die Beſſerung im Befin⸗ 
den Lenins an. Es iſt zwar wahrſcheinlich, daß 


ein innerer Blutverguß beſteht, aber er kann nicht 


gefährlich ſein, denn das Fieber Lenins iſt bisher 
nicht über 38 Grad geſtiegen, der Puls beträgt 104. 


Lenin hat die Nacht zum Dienstag gut verbracht, 


er iſt ſtändig bei klarem Bewußtſein und in beſter 


Stimmung. Wenn keine Komplikationen hinzu⸗ 


treten, iſt mit ſeiner baldigen Wiederherſtellung 
zu rechnen. a 


Wie aus Kiew gemeldet wird, beſuchte der 


deutſche 


Volkskommiſſariates Lenin auszuſprechen. \ 
Verhaftungen zuffiiher Offiziere in Finnland. 


In Finnland wurden vergangene Woche über 
500 ruſſiſche Offiziere verhaftet, da ſie dem Befehl, 
den finniſchen Boden bis zum 28. Auguſt zu ver⸗ 


laſſen, nicht nachgekommen ſind. 
Die rumäniſche Ernte. 


Die Getreideernte im beſetzten rumäniſchen Ge⸗ 
biet beträgt nach Schätzung des landwirtſchaftlichen 
Fachblattes „Ararul“ 50 000 Waggons Weizen, 
Das 
Maisergebnis iſt noch nicht feſtgeſtellt, da die 


5000 Hafer, 2000 Roggen, 1200 Gerſte. 


Maisernte noch nicht beendet iſt. Die Geſamt⸗ 
produktion wird vorausſichtlich 80 000 Waggons 
betragen. 

Die rumäniſche Kammer 
hat mit 107 gegen 3 Stimmen die Vorlage ange⸗ 


nommen, durch die Artikel 16 und 25 des Miniſter⸗ 
verantwortlichkeitsgeſetzes geändert bezw. ergänzt 


werden. Durch dieſe Anderung erhält der parla⸗ 


mentariſche Unterſuchungsausſchuß das Recht, ges 
in Anklagezuſtand verſetzten Miniſter 
Haftbefehl zu erlaſſen. Dieſe Geſetzesänderung 
wurde vor einigen Tagen auch vom Senat be⸗ 


gen die 


ſchloſſen. 8 
„Die japaniſche Regierungskriſe. 


Die japaniſche Zeitung „Kokumin Shimbim“ 
japaniſchen Unter⸗ 


meldet: Der Präſident des 
hauſes beharrte gegenüber Graf Terauchi auf Der 


million des Kabinetts. Minijterpräfident Terauchi 


erklärte, die Regierung ſei zur Demiſſion bereit, 
ſobald die Unruhen aufgehört haben würden. 


Anerkennung der Tſchecho⸗Slowaken durch Amerika. 
Reuter meldet: Die nordamerikaniſche Regie 

rung hat die Tſchecho⸗Slowaken als zuſammen mit 

den Alliierten kriegführende Macht anerkannt. 


Der Krieg der Kriege. 

Präſident Wilſon hat zu dem Arbeitsfeiertage 
am 31. Auguſt eine Botſchaft erlaſſen, in der es 
heißt: Im Anfang ſah es aus, als ob der Krieg 
kaum etwas anderes wäre, als der Kampf gegen 
den Überfall Deutſchlands. Belgien war verletzt, 
Frankreich wurde überrannt. Deutſchland hat wie 
1866 und 1870 zu den Waffen gegriffen, um ſeine 
ehrſüchtigen Abſichten in Europa zu verwirklichen. 
Deshalb wurde es notwendig, es mit Gewalt 
niederzukämpfen. Es iſt aber klar, daß der Krieg 
jetzt mehr iſt als ein Kampf zur Anderung des 


Janusz Radziwill, der Vizepräſident des Staats⸗ Machtgleichgewichts in Europa. Das, was freie 


Botſchafter Freiherr von Mumm am 
Dienstag Vormittag den Vorſitzenden der ruſſi⸗ 
ſchen Friedensdelegation Nakowski, um ſein Bei⸗ 
leid zu dem Anſchlag auf den Vorſitzenden des 


getan. 


Männer überall wünſchen und beſitzen müſſen, 
nämlich das Recht, über das eigene Schickſal ſelbſt 


zu entſcheiden, Gerechtigkeit zu erlangen und ihre 


Regierung zu zwingen, für die Geſamtheit zu ſor⸗ 


gen und nicht nur privilegierte, eigennützige In⸗ 


tereſſen einer herrſchenden Klaſſe zu vertreten, das 


iſt der Krieg der Kriege, den die Arbeiter unter⸗ 


ſtützen müſſen und werden, mit ihrer ganzen kon⸗ 
zentrierten Kraft. Die Arbeit zu Hauſe iſt genau 
ſo wichtig wie die des Heeres im Felde. Die Sol⸗ 


daten an der Front wiſſen das. Sie ſind die 
Kreuzritter. Sie kämpfen nicht für eigennützige 


Zwecke und würden jeden verachten, der das täte. 
Sie opfern ihr Leben, damit die Männer der gan⸗ 
zen Welt, wie bei uns in Amerika in heiliger Si⸗ 
cherheit leben können. — So geht es noch eine 
Weile weiter mit echten Wilſonphraſen. Die „hei⸗ 
lige Sicherheit“ des Lebens klingt ſehr gut im 
Munde desſelben Mannes, der eben erſt noch ge⸗ 
nötigt war, ſeine Landsleute in einer beſonderen 
Botſchaft anzuflehen, daß ſie doch der ſchönen 


Sitte des Lynchens nicht gar zu ſehr die Zügel 


ſchießen laſſen möchten! 

Die Wiener Blätter bezeichnen die Botſchaft 
Wilſons an die Arbeiter als neues Dokument der 
Heuchelei, die ſo ſcheinheilig wie niemals bisher 
in der Weltgeſchichte die Macht und die Habgier 
verkleidete. Die wahren Zuſtände in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, ſo ſchreiben die Blätter, ſind eine 
draſtiſche Satire zu den freiheitlichen Phraſen die⸗ 
ſes Menſchheitsbeglückers. Wilſons Krieg aller 
Kriege iſt nicht ein Krieg, den die Induſtrie un⸗ 
terſtützen muß, ſondern der die amerikaniſche In⸗ 
duſtrie unterſtützen muß. Wilſon betreibt einen 
Gewaltfrieden. Er arbeitet bewußt auf die Schä⸗ 
digung des Verſtändigungsgedankens hin und be 
lädt ſeine Seele mit ungeheuerer, nie mehr tilg⸗ 
barer Blutſchlud. 

Amerika und Mexiko. 

„Agenzia Americana“ meldet aus Mexiko, daß 
der Zwiſchenfall zwiſchen Amerikanern und Mexi⸗ 
kanern an der Grenze bei Nogales viel ernſter jei, 
als die amerikaniſchen Berichte zugeben. Die mexi⸗ 
kaniſchen Truppen haben ſich vor der Stadt ver 
ſchanzt und die amerikaniſchen bedrohen ſie mit 
einem Angriff. 2 
BBB — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. September 1918 


— Das Befinden des Großherzogs von Olden⸗ 
burg beſſert ſich nach dem amtlichen Bericht vom 
Montag langſam und ſtetig. Am Sonntag konnten 
zwei mal einige Stunden außer Bett im Lehnſtuhl 
zugebracht werden. Die Nacht war erträglich. Da 
der Heilungsverlauf tagsüber regelmäßig iſt, wer⸗ 
den, falls keine Zwiſchenfälle eintreten, tägliche 
Berichte nicht mehr herausgegeben. 

— Reichskanzler Graf Hertlingg hat am Diens⸗ 
tag die Staatsſekretäre der Reichsämter empfan⸗ 
gen. 

— Der Wahlrechtsausſchuß des Herrenhauſes 
begann heute Vormittag ſeine Beratungen und 
einigte ſich dahin, über die Verhandlungen einen 
eigenen Bericht auszugegben. — Nach der Rede 
des Reichskanzlers (Siehe den beſonderen Artihel 
an anderer Stelle) kamen die drei 
erſtatter zu Wort. Es wurde alsdann in die Ge 
neraldebatte eingetreten. £ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz zur Abänderung des Ss 1, Abſatz 1 
des Geſetzes betreffend Bürgſchaften des 
Reichs zur Förderung des Baues von 
Kleinwohnungen für RNeichs⸗ und Militär 
bedienſtete vom 10. Juni 1914, eine Verordnung 
über Wien vom 31. Auguſt 1918, eine Verordnung 
über Saatkartoffeln aus der Ernte 1918 vom 2 
September 1918, eine Verordnung über Kartoffeln 
vom 2. September 1918 und eine Verordnung über 
die Verfütterung von Mais und Lupinen vom 31. 
Auguſt 1918. 

— Die Stadtgemeinde Berlin hat Bis jetzt 
nahezu Milliarde — genau 418 Millionen 
Mark — für die Anterſtützung von Kriegsfamilien 
aufgewendet. 8 


Ernährungsfragen. 


Eingabe um Erhöhung der Kartoſſelmenge. Die 


vier Bergarbeiterorganiſationen im Weiten rich 
teten an das Reichsernährungsamt eine Eingabe, 


die wöchentlich mindeſtens zehn Pfund Kartoffeln 


und die Einkellerung für längere Zeit verlangt. 
Einen Griff in die Großorganiſation des 
Schleichhandels hat die Wiesbadener Polizei 


darunter ein Vorſtandsmitglied des Arbeiter⸗ 
konſumvereins. Die Leute haben mehrere hundert 
Doppelzentner weißes Mehl zu 600 Mk. für den 
Doppelzentner, mehrere tauſend Kilogramm Scho⸗ 


kolade, viele Waggons Ol und Fett ſowie enorme 


Mengen Zigaretten zum Kauf angeboten. Die 


Waren lagern an verſchiedenen Stellen in Rheins 
land. 


Bericht ⸗ 


Sie verhaftete fünf Großſchleichhändler 


— . —— ——— dp seinen 


2. 


— —— — 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

Das härteſte Metall der Erde. Der japaniſche 
Oberſt Itara, der ſich zurzeit in Braſilien aufhält, 
um die Eiſen⸗ und Manganerzlager in den Mittel⸗ 
und Südſtaaten Braſiliens und den Wert des 
neuen Metalls „Zarconio“ zu ſtudieren, hat Preſſe⸗ 
vertretern erklärt, daß „Zarconio“ das härteſte 
Metall iſt, das bisher auf der Erde entdeckt wurde. 
Es foll dem beſten Stahl an Güte überlegen jein. 
Das Metall wurde bisher nur im Staat Sao 
Paolo gefunden. Der Reichtum dieſes Landes an 
dem neuen Metall ſoll unermeßlich ſein. 

Ein evangeliſches Schriftſteller⸗ und Künſtler⸗ 
heim ſoll am Rhein errichtet werden, um ergrauten 
und kranken Schriftſtellern und Malern einen ſor⸗ 
genfreien Lebensabend zu bereiten. Es ſchweben 
—— darüber mit dem = der hi⸗ 


Unſere Geſchäftsſtelle, 


iſt Freitag von 11 bis 12 Ahr geöffnet. 


= Silber 


Wir kaufen nicht 955 
nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 7 70 


ſtoriſchen Arndtruhe in Godesberg und dem be⸗ 


kannten plattdeutſchen Dichter Klein in Königs⸗ 
winter, der feinen Befitz „Weſtfalenhof“ dem ge⸗ 
dachten Zweck beſonders preiswert zur Verfügung 
ſtellen will. Der Vater des Gedankens N der 
Potsdamer Paſtor Karl Röhring. a 

Karl Auers 60. Geburtstag. Karl er der 
weithin bekannte Erfinder des Gasglühlichtes und 
der Osmium⸗Glühlampe, vollendet am 1. Septem⸗ 
ber ſein 60. Lebensjahr. 


Theater und Muſik. 

Flugzeugunfall Franz v. Vecſeys. Der be⸗ 
rühmte Geiger Franz v. Vecſey iſt in Budapeſt 
bei einem Ausflug mit einem Flugzeug geſtürzt 
und hat ſich ſo ſchwer verletzt, daß er ſeine Konzerte 
für n abſagen muß. 


am Seglertor, 


Gdatgutwirtf haft 


Moiſſi in Berlin und Wien. Der neue Inten⸗ 
dant der Wiener Hoftheater Baron Andrian hat 
ſich mit Profeſſor Reinhardt dahin geeinigt, daß 
Alexander Moiſſt ſein Arbeitsfeld zwiſchen dem 
Wiener Burgtheater und den Reinhardtbühnen 


teilen wird. Er wird die Hälfte des Jahres auch 


in Wien ſpielen. 

Ein Poſtſchaffner als Bühnendichter. Der 
Burgkrieg“, ein Heimatsſpiel von Oberpoſtſchaffner 
Karl Weiſe in Gera, erlebte im Neußiſchen Wald⸗ 
theater ſeine Uraufführung. Das auf volkstüm⸗ 
liche Wirkungen berechnete Stück erzielte einen 
ſtarken Erfolg. 


Mannigfaltiges. 


(Dr. Krupp von Bohlen und Halbach) 
in Er hat bei Schiffdorf (Hannover) das 


Bauerngehöft feiner Vorfahren gekauft. Die Hof 
ſtelle wird der Gemeinde zu gemeinnützigen 
Zwecken überwieſen. Das Gehöft nimmt nur eine 
kleine Fläche ein. 

(Von der größten deutſchen Land⸗ 
gemeinde) Wie die „Bottr. Ztg.“ erfährt, 
beſteht an den maßgebenden Stellen keine Ge⸗ 
neigtheit, Bottrop (Weſtf.) noch während des 
Krieges die Städteordnung zu verleihen. Bottrop 
iſt mit 80 000 Einwohnern die größte Land⸗ 
gemeinde Preußens. 

(Ein Bad in der Woche.) Das Jenaer 
Waſſerwerk macht bekannt, daß die Waſſerknapp⸗ 
heit dazu zwingt, das Baden zu Hauſe einzuſchrän⸗ 
ken. Es wird nur in dem Umfange geſtattet, daß 
jedes Haushaltsmitglied wöchentlich höchſtens ein 
Bad nehmen darf. Bei Übertretungen wird die 
3 8 


fünf Site u Ahmntbitungen er Ar 


werden alen ens und elegant nel | 


Wiener Mode⸗ Salon F. Gembarska. 


Eliſabethſtraße 5. 


an. Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Gold und Silberantunfetele Ton. 


Vefanntmachung. 7 


Am 1. Oktober d. Js. treten n. \ K 


e eee e u, | 

mmiſſars für die gabe von — 4 3 1 
hlavier- und harmonlum pile 

ſucht Beſchäftigung im Kaffee oder Kino. 


Önsiafs Ä 
erſchwerende Beſtimmungen inkraft. ZB 
| Angebote unter T. 2924 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Na 


Wir weiſen darauf beſonders hin 
and empfehlen den Verbrauchern e 
drin end, den Bedarf, ſoweit die Vor⸗ tiegerjrau, firm im wur 
9 fa Maſchinenſchreiben 
und allen vorkommenden Kontorarbeiten, 


räte der Gasanſtalt ausreichen, noch 
im Monat September hereinzunehmen. ſucht Beſchäftigung. Angebote u. N. 2942 725 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Thorn den 4. September 1918. 


Magiſtrat, Suche eine Stelle in Thorn für ein 
Ortskohlenſtelle. junges Mädchen, 


welches 19 Gehilfin bei Aerzten und in 
der Krankenpflege tätig geweſen iſt. 
Zeugniſſe vorhanden. 

Angebote unter X. 2898 an die Ge- 


Saalgutwiriſchaft Friederilen⸗ 
of offeriert vom Weſtpr. Saatbauverein 
anerkanntes 


Dom. Wieſenburg aun 


gibt von der deutſchen e 


4 anerkannte folgende Saaten ab: 


2. Abſaat, 


1. Kittuauer Eppmeizen, vir 25.75 
Luchom's Dettkufer Santraggen, 


1. Abſaat, Mk. 24,25, 


Luchum's Pelltuſer Santroggen, 


2. Abſaat, Mk. 22,75, 


® ® + 
Vicia-villosa (MWinterwire) 
Mk. 200,00 

bei Einſendung der Saatkarten und Säcke. 
Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
Sr und mehr um 1 Mark per 50 kg. 


Guterhaltene 


cee Marga 


iſt preiswert zu verkaufen. Gerechteſtr. 2. 


Meerſchweinchen 


bat abzugeben. Zu erfragen 
BALD 28. 


ca. 6—15 Morgen Land zu kaufen air 
J. Zadrzewski. Dorf Birglau 
bei Heimſont. 


Klaſſiker 


Verkäuferin, 


in der Kolonialbranche tätig geweſen, ſucht paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote unter K. 2910 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 
—— —— ͤ ͤ ́—G— nn nn nn Le 


Gut möbliertes immer 
wochen ⸗ und lagew. zu vermieten evtl, 
Küchenb., Bad, elektr. Licht. 

Brombergerflr. 8. III x. 


1—2 elegant möbl. Simmel, 


elekt. Licht, ſeparater Eingang, von ſogl. 
oder 15. September in Bromb. Vorſtadt 
zu vermieten. Zu erfragen Waldſtr. 37. 


Vornehm eingerichtetes 


| Herren: u. Schlafzimm. 


zu vermieten. Schulſtraße 9. 


Ein feines möbl. mer 


d. Mts. zu vermieten. 
mr > 8 


e 


vom 15. 


Saatgut! 


Bieler's Edel Eppweizen 
. Abfaat pr. 100 Kilogramm 50 Mark, 
1 100 4 
Gebr. "Dippe's Winterroggen 
2. Abfaat pr. 100 Kilogramm 45 Mark 


8 Station Schönſee Wſtpr., Stadt. 
Saatkarte und Säcke einſenden! 


Sperling, 


1 bei Schönſee, 
Kreis Briefen Weſtpr. 


Petluſer 


Ganitangen | 


= Abſaat, vom weſtpr. Saatbauverein 
kanertannt, it iſt in 


2 Amane Steinau bei Tauer 


"Sandalen 


Annen 
Schuhlreme, 
Tückſe, 


lichſt ſofort geſucht. 
8. 


Tüchtig. Bä 


2 findet gleich dder ſpätere „teilung. 
Vürſten Fr. Kowalski, Thorn⸗Mocker, 
Königſtraße 12. 


10 Friſeurgechiſfen oon 
ſofort. Zwei Lehrlinge 


ht Jagtrzembaki. Gerechteilr. Gerechteſtr. 


‚Titlerlehrinde 


können eintreten 
Möbelf. Gebr. MIC Band: in b. H., 
J. Pidun. Lindenſtr. 4. 


Wit er 


Hüte 


werden fauber und billigſt umgearbeitet 
ER garniert. 


Rogowsky. Mrabeilir. 6, 1. 


Hauben. Stiennehe, 


8110 1,75. 


Kissan, Breiteſtraße 5, 


Derren-, Dameunfriſier⸗Salon 


Fenſterglas, 


allen Größen, zu rains 
Bau⸗ und Kuunſiglaſerei 
Aluntat, Neuſtädtiſcher Markt 14. 


6— 189000 Mark 


f 1. oder 2. Hypothek auf ein Grund⸗ 
ck im reife Thorn per ſofort geſucht. 
Augebote unter E. 2930 an die Ge⸗ 
äftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer nimmt Wäſche 


— beſſerem Hauſe 5 
a unter 2943 an die 


eigäiistete der „ürcher der reſſe⸗ 
Wer gegen 


Epilepsie 


Isucht,/ Krämpfe, allgemeine Erre- 
gazustän deder Nerren) alles umsonst 
0 wende sich sofort an die 
— arliase Heilanstalt für E 1 
erlin W. 55 n 15 

Arende Broschüre kostenlos. Her 


ſucht 


Tiſchlermſte. J. Eidun. Lindenftr. 4. 


1 Emil 


einzuſtellen. 


ſlellt vom 10. 


zur Fahrt geſtellt. 


er E. in S. schreibt, dass er von 
jährigem Leiden geheilt wurde u. seit 
115 Jahren kein RE f a Il eingetreten 
l. Dr. med. W. Domann. Sprechzeit 
Arztes: 12—1 Uhr (ausser Sonn- 
Abends und Sonntags) 


(häftsftele der „Preſſe“. 


Gehilfin, 


in Auſlalten lätig geweſen, ſucht En 
Zuſchriſten unter M. 2920 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ages Maca 


ſucht Stellung in einem Kolonfalwaren⸗ 
geihäft oder Bäckerei. 

Gefl. Angebote unter I.. 2911 an die 
1 der — 1 


een: Mann 7 


Sobre 


zum baldigen Antritt un 


Junger Dann, 


mit N Kontorarbeiten vertraut, mög⸗ 


Kuznitzki & Co. 5 5 
Friedrichſtraße 8 


Lehrling 


wird A oder ſpäter eingeſtellt. 
Hell . Bau⸗ und „ 
Breiteſtraße 4 


v meine Bau⸗ und Sunftglaferei 
jowie Bildereinrahmungswerkſtatt ſuche 


Lehrling, 


10 achtbarer Eltern gegen Koſtgeld 


Emil Schütze. Glaſermeiſter, 
? Kloſterſtraße 8. 


ee eee m, Mielgw y . fl 


ſohnfatz und Kartoſſeldeputat fleißige 


Kartoffel⸗ 
buddler 


ein. Wagen werden v. Jakobsvorſtadt aus 
Meldungen erbittet 


die Guts verwaltung. 


Suche von ſefort einen 


Hütejungen 


bei zwanzig Stück Rindpieh. 


für die allſtädt. ev, Kirche geſucht. Ein⸗ 


an die gen auch von Halbinvaliden oder Frauen 


an Pfarrer Jacobi. 
Juverläſſiger 


Nachtwächter 


für unſere Lagerplätze und Fabrikanlagen 
ſofort geſucht 


AdolfKranse& 00. 6. f. h. g., 


N. 2 15 er We Krause), 


Taufdursche 


kann ſofort eintreten bei 


Paul —— 
— —Ilſtädt. Markt 21 Markt 21. 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut, fofört geſucht. 
bevorzugt. 

Angebote unter VW. 2946 an die Ges 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


N von hal eine ſelbſtändige 


ickergeſelle Buchhalterin, 


vertraut mit doppelter Buchführung, bei 


Rudolf Asch. 


ſprüche, Lebenslauf und Zeugnisabſchr. an 


Gebr. Rübner, 


Rübenſaflſabrik und Eulsbeſtter, 
Schmolln, Kreis Thorn. 


Eine Buchhalterin 
und ein Lehrling 


für ein Kontor der Lebensmittelbranche 


geſucht. 
Angebote unter WW. 2947 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchlige 
Verkäuferin, 


der polniſchen Fade mächtig, findet von 
bald Stellung b 


J. MU. Wendisch Nachfl., 


Seifenfabrik, Altſt. Markt 33. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 


für Bäckerei vom 15. 10. geſucht. Angeb. 
mit Gehaltsanſprüchen unker F. 2949 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Suche ein 2 
Lehrfräulein 
vom 1. 10. mit guter Schulbildung. 


Max Niehoff. Juwelier. 
» Sıihe vom 1. oder 15. 10 


ein Kinderftänlein 


mit guter Schulbildung alt zwei Kindern, 
5 und 8 Jahre. Fran Nichoff, Breiteftr. 


Anffündines: Fräulein 


zum Bedienen der Gäſte ſucht 


Reichskione“, Watharinenftr. 7. 


Nette, Lulkau. 


kommen ca. 260 Mark jährlich. Meldun⸗ 


Getreidebranche 


‚freier Station, aufs Land. Gehaltsans 


1 einfacher Kochofen, 


Lehrdamen 
für Geſ ſchäft und Putzfach 1 


. Baron. 


zu kaufen geſucht. 


Sofort geſucht: 


Frmoder Rädchen 


zur Hilfe im Haushalt. 
eee. 35a, 1. 


uche 


Stützen, Köchinnen, 
Mädchen für alles. 
Frau Lanra Mroczkowski, 

gewerbsmüßige e 

2 . 7, pr. 


Speiſe 


e 


. bene an 


| 128 au verhanfen 


m 


in beſter Geſchäftslage der Breiteſtraße 


unter günſtigen Bedingungen zu verkauf. 
Angebote unter O. 2939 
dalle der „Preſſe“. 


Heltanrationg-Grunditnt 


in Thorn, Bromberger Borjtadt, nahe der“ 
Kaſerne, da der Mann im Felde, ſofort 
zu verkaufen. Angebote unter B. 2905 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrenpelz, 


ſehr guterhalten, preiswert zu verkaufen. 
Coppernikusſtraße 18, ptr. 


Damenpelz, 


ſehr guterhalten, preiswert zu verkaufen. 
Zu beſichtigen Chem. Reiufgungsanſt., 
8 Gerberſir. 13/15, ptr 


Repoſitorium 


zu verkaufen im 
Friſeurladen, Friedrichſtr. 10112. 
Ein faſt neuer 


Kinderwagen 
ſteht zum Verkauf Mellienſtraße 111. 
Eisſpind, 5 
zweitürig, Zinkeinlage, faſt neu, zu ver ⸗ 


kaufen. Gerberſtraße 3335, 3, rechts, 
Eingang Schlaßſtraße. 


cg. Benhfeinfnel, 


Glockenform, für 1 700 Mark zu It, 
Tauſch gegen ein Piano gegen Vereinba- 
rung, Zu erfragen Wilhelmſtr. 11, 1, l. 

Daſelbſt großes Noten⸗Repertoir zu verk. 


in Jagdgewehr 
zu verkaufen. 
Angebote unter V. 2896 an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1 ansgellopiler Man, 
1 photograph. Stativ, 


an die Ge⸗ 


a kaufen geſucht. 


Fallä 


Thorn⸗Mocker, 


465 anzurufen. 


1 einf. Raſierapparat 


billig zu verkaufen. Altſt. Markt 27. 1. 


Jagdhund, 


deulſchkurzhagriger. 5 Monate alt, 
ver kaufen. Kloſterſtraße 20, 1, rechts. 


I horhiengende San 


zi ver kaufen. Zu erfragen 
___. 0.22, Branbengerfirage 188. 180. 


Größere Ferkel 


find zu verkaufen. Konduktſtraße 7. 


zu] ® 


mieten. 


Angebote unter W.. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Zu kaufen geſucht: 


zimmer 


oder auch nur Büfelt und Kredenz. 
Biicherſchrauk, Klavierſeſſel, eleganter 
Herrenſchreibtiſch, Flurgarderobe, 
große Blumentreppe, 
große Bilder ſowie verſchiedene 
Ziermöbel, möglichſt in weiß, wenn 
i nuch alles einzelne Stücke. 
Angevole nur mit Preis und ‚genauer 


6...Schrüder.: Mfeilsdorf (Cülmer Land.) 


f Teppich Towie 1 Divandede 
und Gardinen für 2 Fenster, 


alles guterhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter M. 2937 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Teppich, 


guterhalten, 2X3 Meter, zu 15 ael. 
Angebote unter X. 2948 an die Ge⸗ 
e der „Preſſe“. 


FFK. —. . — rũ 

Ein Herren⸗ Jahrrad und f 
Damen⸗Fahrrad 

Ad. Raxkowski. Rayonſtraße 12. 


Kleiner, eiſerner Ofen, 


gebraucht, zu kaufen geſucht. 
Schilling. __ Schilling, Brombergerſtraße 26 26; 


kauft jeden p. 


Gustav 
Fritz Reuterſtraße 22. 
Gebrauchte und neue 


Sorbinid 
Demijohns — 5 18 


kaufen ſtets So Poſten 


Pohl & Sohn G. m. b. H., 


Bromberg. Gammſtraße 405. 


Mintner, 


Thorn, Gerechteſtraße AN 
hanft ganze Aohnungseintidtt., 
Hachl. ‚Eingelmöb, Seit, Pianius. 


Kaufe jederzeit 


AR Shladt pferde. 


Bei telephon. Mach bitte nur 


Wilbelm Zenker, ee Thorn 
Culmer Chauſſee 28 


Sehr gut möbl. Wohl 
und Schlafzimmer, 
elektr. Licht, Bad zu vermieten. 


Grabenſtraße 40, 2 un Theater). 
„Beſichtigung non 4—7 Uh 


Möbliertes Zimmer 
mit ſepargtem Eingang, auch an Ehepaar 


mit Kochgelegenheit zum 15. 9. 
Seglerſtraße 10, 2. 


Junge Ehepaar pn zum 1. 10. eine 


mit Si und es Angebote u. 
2929 an die Geſchäftsſt. d. Presser. 
Rinderlojes Ehepaar wünſcht 
2-3 Zimmer-Wohnung 
von ſofart oder ſpäter zu mieten. 
Angebote unter J. 2934 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kinderloſes mer F. ſucht mödl. 


1-2 Zimmer Bolnung 


2922 an die 


Klubgarnitur, 


auch Podgorz. Angebote unler T. 2944 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Für Offizier ſofort geſucht 


1 oder 2 put möbl, Zimmer, 


in Bromberger Vorſtadt. Angebote mit 
Preis an 
Lt. Liessfeld. Flieger-Beob. ⸗Schule⸗ 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem Che 
paar geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 8. 
2593 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”: 


9 Mann jucht zum 15. 9. oder 


ur ſreundliches möbl. Zimmer. 
Angebote mit Preisangabe unter a 
2901 an die Geſchäftsſtelle der „Prefle’- 


Zum 15. 9. oder früher 
ein möbliertes Zimmer 
geſ., mögl. mit ſep. Eing,, Neuſtadt bevor: 
Angebote mit Preisangabe unter B- 
2902 an die Geſchäftsſtelle der „Preile”; 
— ä—Uäĩ—ͤ t — 


Suche möbl. Jammer 


mit Klavier, Bromberger Vorſtadt. 
Angebote mit Preisangabe unter G. 
2907 an die Geſchäftsſtelle der „Mreile”; 


1 08. 2 möbl. Zimmer 


und Küche ſucht Ehepaar zum 1. 10. 
Angebote unter J. 2908 an die ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zum 1. 10. 18 
einfach möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit oder leeres Zimmer 
mit Küche. 
Angebote unter N. 2918 an die Ge⸗ 


pfel 


Weese, 


en auch 


ohl. Zimmer und Rache. 


von jungem Ehepaar in der Stadt 
Angebote unter A. 2926 an die & 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 2 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von junger 
tagsüber beruflich fen, Don 15, 9. bezw⸗ 
1. 10. 18 zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preis erbeten unter 5 
2988 an die Geſchäftsſtelle der, Preſſe⸗ 

Kaufmann ſucht gemütlich 

möbliertes Zimmer 

möglichſt mit Mittagstiſch per 15. 9 

Angebote unter P. 2940 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jer Kaufmann jucht per 1. Drtobe® 


einfad) mühl, Junmet 


möglichſt mit voller Pension. 
Angebote erbeten unter U. 2945 a 
die Geſchäftsſtele der Preſſe⸗ 


Wer, bar Geld braucht 


Iſchreibe direkt an Liedtke, 
Danzig, ee re 89 


Mehrete fibele, junge untl, 


wünſchen die Betanniſchaft ebenſolche 
Herren zwecks Ausflüge, Heirat 1 9 
geſchloſſen. Zuſchr. mit Bild erb. 


zu ver⸗ 
2931 an die Geſchäftsſteſle der treffe” t 


mit Kochgelegenheit in Nähe Schuber Ä 


1 


